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Zeichnung: Manz

Englische Mißstände auf den Bahamas
Gestützt auf einen amtlichen Bericht schildert
der Korrespondent der englischen Wochenschrift
„New Statesman and Nation“ die Zustände auf
den Bahama-Inseln. Er gibt dabei ein Bild von
der Unfähigkeit der britischen Kolonialverwal-
tung, die es nicht verhindern konnte, daß Mitte
des vergangenen Jahres in der Hauptstadt der
Bahama-Inseln, Nassau, schwere Unruhen aus-
brachen. Es mußten Truppenabteilungen ein-
gesetzt werden, um die Ruhe einigermaßen wie-
der herzustellen. Die unmittelbaren Ursachen,
die zu diesem Aufstand führten, waren die von
den Nordamerikanern beim Bau militärischer
Anlagen auf den Bahama-Inseln gezahlten zu
niedrigen Löhne. Jetzt sei, so berichtet der
englische Korrespondent, ein auf Veranlassung

54ana a ern V e T Sgetroffen. Er enthülle erschütternde Dinge
über die wahren Verhältnisse. Es sei geradezu
unglaublich, so sage der Bericht, daß eine Miß-
wirtschaft, wie sie auf den Bahamas bestehe,
Jahr für Jahr fortdauern konnte, ohne daß sich
das Kolonialministerium in London einschaltete

und Ordnung schuf.
S

Eichenlaub für einen Gebirgsjäger
dnb. Berlin, 7. April. Der Führer ver

lieh das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberfeldwebel Rudolf
Schlee, Zugführer in einem Gebirgsjäger
bataillon, als 222. Soldaten der deutſchen
Wehrmacht.

Neuer Ritterkreuzträger des Gaues
dnb. Berlin, 7. April. Der Führer ver

lieh das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Feldwebel Kurt Dix in einem Grenadier
Regiment. Feldwebel Kurt Dix, der am
29. Auguſt 1908 als Sohn des Reichsbahn
oberinſpektors Ernſt Dix in Zeitz geboren
wurde, hat ſich bei den Kämpfen im Raum
von Cholm beſonders ausgezeichnet. Als der
Feind in Bataillonsſtärke unter dem Schutz
unſichtigen Wetters überraſchend in die
Stellungen einer märkiſchen Grenadier-
Kompanie einbrach, führte Feldwebel Dix in
Vertretung des abweſenden Kompanieführers
aus eigenem Entſchluß mit nur ſieben Mann
einen Gegenſtoß und warf die Sowjets unter
blutigen Vexluſten zurück.

Eden „überanſtrengt“
hw. Stockholm, 7. April. Churchill gab im

britiſchen Unterhaus bekannt, daß Außen
miniſter Eden am kommenden Donnerstag
eine Erklärung über ſeinen längeren Beſuch
in den Vereinigten Staaten abgeben werde.
Der britiſche Premier entſchuldigte vor den
ungeduldigen Unterhausmitgliedern die Ver
zögerung damit, daß die Reiſe „äußerſt an
ſtrengend“ für Eden geweſen ſei und ihm
erſt Gelegenheit gegeben werden müßte, ſich
durch einen mehrtägigen Landaufenthalt von
ſeinen Ueberanſtrengungen zu erholen.

Komintern ſiale in den USA gegründet
osch. Bern, 7. April. Die probolſche

wiſtiſche Einſtellung der Vereinigten Staaten
ſpiegelt ſich in der Errichtung einer
„Amerikaniſch Sowjetiſchen Freundſchafts
geſellſchaft“ wider, deren Gründung jetzt in
Waſhington bekanntgegeben wurde. Die
Herbeiführung eines beſſeren Verſtändniſſes
und die Stärkung der ſreundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen den USA und der Sowjet-
union“ wurden als Aufgaben dieſer ſchlecht
getarnten amerikaniſchen Komintern- Filiale

bezeichnet Tas Wirkungsziel der neuen Ge
ſellſchaft wurde von ihrem Vorſitzenden Cor
liß Lamont als „unerläßlich für die Er
ringung des Sieges und die Errichtung einer
weltweiten Demokratie und die Stabili
ſierung des Friedens“ angegeben.

Land

Die dönitz- Offenſive rollt weiter

Das Eichenianb für den Großadmiral „Times“ fordert höchſte Kraftanſtrengung

RD. Berlin, 7. April. Die erſte Son
dermeldung im April mit 102 000 BRT ver
ſenkten Schiffsranmes iſt dem Gegner das
ſichere Zeichen, daß die „Dönitz-Offenſive“
rollt. Aufs engſte ſind die gewaltigen Erfolge
mit den bahnbrechenden Leiſtungen des Groß
admirals verknüpft, deſſen Name im ganzen
deutſchen Volk lebendig iſt. Seine Verdienſte
wurden erſt jüngſt durch die Ernennung zum
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine gekrönt
und jetzt durch die Verleihung des Eicheplau-
bes zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
wie aus dem Führerhanuptquartier gemeldet
wird, beſonders gewürdigt.

Mit dieſer hohen Auszeichnung wird zu
gleich die deutſche U-Boot-Waffe geehrt, die
ſich in der Hand des Großabmirals zu einer
für unſere Gegner furchtbaren Waffe geſtaltet
hat und deren reſtloſes „am Feind bleiben!“
dem UsS- amerikaniſchen Marineminiſter
Knox erneut das Geſtändnis abpreßt, die

Lage ſei ernſt, mehr deutſche U-Boote als je
ſeien mitten im Atlantik zuſammengezogen.
Nicht nur die ſtattliche Zahl der U-Boote iſt
es, die zu den ſteigenden Abſchußziffern ge
führt hat, auch die erſt im Laufe dieſes Krie
ges unter dem Großadmiral entwickelte Tak
tik hat die ſtändige tödliche Bedrohung der
Nachſchubwege unſerer Gegner ermöglicht.

Mit der neuen Verſenkungsmeldung findet
die Serie der Großerfolge, die im vergange-
nen Monat gegen die feindliche Kriegs und
Verſorgungsſchiffahrt erzielt werden konnte,
ihre würdige Fortſetzung. Sie iſt gleichzeitig
ein Beweis dafür, daß die Befürchtungen, die
auf der Feinöſeite an das Märzverſenkungs
ergebnis geknüpft worden ſind, ihre volle Be
rechtigung haben. „Das U-Boot iſt Deutſch
landös tödlichſte Waffe im Kampf gegen die
USA und England“, dieſe Feſtſtellung machte

(Kortſetzung auf Seite 2)

Bis jetzk über 2000 Todesopfer in Ankwerpen
Der terroriſtiſche Charakter des Luftüberfalls einwandfrei erwieſen

rü. Berlin, 7. April. Die Zahl von über
2000 Toten, die der OKW. Bericht als Ergeb
nis des engliſch- amerikaniſchen Luftangriffes
auf die Zivilbevölkerung von Antwerpen
nennt, iſt die höchſte Ziffer, die jemals für die
Todesopfer eines einzigen feindlichen Bom
benüberfalls bekanntgegeben wurde. Sie läßt
mit aller Deutlichkeit erkennen, daß es den
angelſächſiſchen Zuftpiraten lediglich auf die

error Wir a iſt. und

ihre Vernichtungswut nur gegen wehrloſe
Frauen und Kinder auszutoben wagten.

Der Angriff auf die Jnnenſtadt von Ant
werpen, zu dem der Erzbiſchof von Neuyork
ausdrücklich ſeinen Segen gegeben hatte,
dauerte nur wenige Minuten. Er erfolgte
aus ſolch großer Höhe, daß von einem geziel-
ten Bombenabwurf überhaupt nicht mehr die
Rede ſein konnte und die Bomben wahllos in
den Wohnvierteln niederfielen, wo Hunderte
von Arbeiterhäuſern und Villen entweder
zerſtört oder ſchwer beſchädigt wurden. Unter
den vernichteten Objekten befinden ſich zahl
reiche Kirchen, Altersheime, Krankenhäuſer
und Schulen, und beſonders unter den Trüm
mern der letzteren liegen noch etwa 250 Kin
der begraben, von denen bisher nur etwa 40
kaum identifizierbare Leichen geborgen wer
den konnten. Der militäriſche Schaden iſt da
gegen vollkommen unbedeutend.

Von deutſcher Seite wurden als erſte Hilfe
für die Betroffenen, zu denen über 600 Ver
letzte und 1300 Vermißte zählen, 10 Millionen
belgiſche Franken geſpendet. Um die Nieder
tracht des britiſch- amerikaniſchen Verbrechens
richtig beurteilen zu können, muß daran er
innert werden, daß der deutſch-belgiſche Feld

Der Auslandssptegel-

in Paris v 9

zug mit ſeinen heftigen militäriſchen Kämpfen
auf belgiſcher Seite insgeſamt nur etwa 7000
Todesopfer gefordert hat. Die angelſächſiſchen
Luftpiraten haben alſo in weniger als einer
Viertelſtunde mehr als ein Drittel der Ge
fallenenzahl des ganzen Krieges gegen Bel
gien hingeſchlachtet, ein typiſches Kennzeichen
für die Moral der ehemaligen Verbündeten
dieſes kleinen Landes
de Brinon zum Terrorangriff auf Paris

jb. Paris, 7. April. Unter größter Anteil
nahme der Bevölkerung fand am Mittwoch
vormittag in Paris die Beiſetzung der durch
den angelſächſiſchen Terrorangriff verurſach
ten Opfer der Zivilbevölkerung ſtatt. Nach
amtlichen Feſtſtellungen iſt die Zahl der To
desopfer des anglo- amerikaniſchen Angriffes
auf Paris auf über 400 geſtiegen. Zahlreiche
Tote ſind nvch unter den Trümmern der zer-
ſtörten Wohnhäuſer verborgen.

„Die Piloten Rooſevelts und Churchills
beweiſen, daß ſie keine militäriſche Tradition
beſitzen und daß ſie ſich ihrer Waffen nur be
dienen, um ihrer Zerſtörungswüut zu genü
gen.“ Mit dieſen Worten kennzeichnete der
franzöſiſche Botſchafter Fernand de Brinon
den Luftangriff auf Longchamps. Ueber den
Angriff der amerikaniſchen Bomber liegt jetzt
ein Bericht der Pariſer Polizeipräfektur vor.
Danach haben alle drei Gruppen der angrei-
fenden Bomber ſich das gleiche Ziel gewählt.
Bisher wurden allein in einem Departement
400 teils zerſtörte, teils beſchädigte Wohn
häuſer feſtgeſtellt. Schäden an induſtriellen
Einrichtungen waren gering und konnten ſo
fort ausgebeſſert werden.

Jede zehnte finniſche Frau eine Lokka
Unſer Vertreter in Helſinki: Die größte weibliche Wehrhilfsorganiſation der Welt

H. B. Helſinki, 7. April. Wie auf der kürz-
lich ſtattgefundenen Jahresverſammlung be
kanntgegeben wurde, zählt die weibliche
Wehrhilfsorganiſation Finnlands, die be
kannte „Lotta Svärd“, nunmehr 209 000 Lot-
ten, wie die Mitglieder genannt werden,
darunter 44 000 ſogenannte Jung-Lotten
unter 17 Jahren. Verglichen mit den nach
Millionen rechnenden Wehrhilfsorganiſatio-
nen der Großmächte erſcheint die Ziffer nicht
überwältigend. ſie wird es aber im Vergleich
mit der Geſamtzahl der weiblichen Bevölke
rung von Finnland, die 1940 rund 2 Millio-
nen betrug. Die Lotten umfaſſen ſomit 10,5
vom Hundert aller finniſchen Frauen und
dürften damit die relativ größte weibliche
Wehrhilfsorganiſation der Welt ſein.

Jhre Entſtehung verdanken die Lotten dem
während des Befreiungskrieges von 1918
erſtmalig in Erſcheinung tretenden ſponta
nen Willen der finniſchen Frau, auch im
Kriege dem Mann zur Seite zu ſtehen. Fin
niſche Frauen zogen damals als Feldküchen-
helferinnen oder Sanitäter mit einigen natio-
nalen bäuerlichen Schutzkorps ins Feld oder
waren hinter der Front als Krankenpflege
rinnen tätig. Die gemachten Erfahrungen
waren ſo gut, daß eine Zuſammenfaſſung der
bisher nur im örtlichen Rahmen wirkenden
weiblichen Hilfskräfte zu einer das ganze

umfaſſenden Zentralorganiſation be-
ſchloſſen und im März 1921 durchgeführt
wurde. Sie wählte ihren Namen „Lotta
Svärd“ nach einer von dem finniſchen Dichter
Runeberg in ſeinem großen Soldatenepos

verewigten Marketenderin, die ihrem Manne
1908/09 ins Feld folgte.

Die Mitgliedszahl nahm raſch zu. Beim
erſten Zuſammenſchluß 1921 waren es
30 000, 1930 ſchon 64 000 und im März 1940
nach Beendigung des erſten Finniſch
Sowjetiſchen Winterkrieges 133 045 Lotten.
Die Mitgliedziffern ſind ſeit 1940 geſtiegen,
doch können aus militäriſchen Gründen über
die gegenwärtige Zuſammenarbeit keine
näheren Angaben gemacht werden. Ebenſo
muß die Art der Einteilung in Feldlokten

die als Feldküchenlotten, Nachrichten- und
Kanzleihelferinnen und Sanitätslotten un
mittelbar der kämpfenden Truppe an
geſchloſſen ſind und Heimatlotten vor
läufig noch bleiben. Die unter 17 Jahre
alten 44000 Junglotten dagegen ſind alle an
der Heimatfront überwiegend im Sammel-
und Kanzleidienſt eingeſetzt.

Der geſamte Lottendienſt iſt freiwillig.
Die Feldlotten ſind mobiliſiert und nehmen
eine ähnliche Stellung ein wie die männ-
lichen Mitglieder der Wehrmacht. Der Ein
ſatz an der Heimatfront erfolgt entweder im
Rahmen einer beſonderen Arbeitszuteilung
oder Anſtellung oder als zufätzliche Leiſtung
zu der fortgeſetzten beruflichen oder häus
lichen Arbeit. Ein beſonderer Vorteil dieſer
Organiſation liegt in ihrer ungemeinen
Geſchmeidigkeit. Jhre Kräfte können regio-
nal oder aufgabenmäßig raſch an den be-
nötigten Stellen angeſetzt und unerwarteten
und unvorhergeſehenen Aufgaben angepaßt
werden.

Die Tapfersten Italiens
Von Dr. Wolfdieter von Langen, Rom
Es ist aufschlußreich für die besonderen Be-

dingungen des Kampfes im Mittelmeer: der be-
kannteste italienische Offizier ist kein Jäger,
sondern ein Torpedoflieger. Fragt man einen
Italiener nach dem Namen des Soldaten, der
durch seinen Einsatz die volkstümlichste Gestalt
unter den Massen Italiens wurde, so lautet die
Antwort in neun von zehn Fällen: Major Bus-
caglia. Er ist für den Mann auf der Straße in
Italien das Sinnbild des „Ardito“, des Einzel-
kämpfers. Wohl gibt es glänzendere Namen im
italienischen Offizierkorps: unter den Taten der
Tapferkeit in Italiens Wehrmacht sind manche,
die für den Kriegsverlauf wichtiger waren, und
manche Feldzüge dieses Krieges sind für den
Italiener gleichsam in der Gestalt des Ober-
beſehlshabers personifiziert, wie etwa der in Ost-
afrika in dem unvergeßlichen Namen des Herzogs
von Aosta. Auch ist die Zahl derer, die durch
Einzeltaten Lorbeeren um die Vaffen Italiens
wanden, nicht gering. Die lange Liste dieser
leuchtenden Namen von Italiens Wehrmacht be-
ginnt mit Italo Balbo. Sie führt zu den großen
Afrikanern“ vom Schlage General Lorenzinis
über Major Castagna, des Verteidigers von
Dscharabub, sie umschließt die ernste Gestalt
des Mystikers des Faschismus, Giani, Jer als
Freiwilliger auf der blutgetränkten Erde Süd-
albaniens fiel. Sie enthält die Namen der er-
folgreichsten U-Boot-Kommendanten. sie macht
den Namen des Führers der italienischen Sturm-
Kkampfboote unsterblich, der im Morgengrauen
des 26. Juli 1941 nach dem Durchbruch durch
die Sperren des Hafens von La Valetta den
Heldentod starb, sie nennt endlich die Helden
der Division „Folgore“ und „Julia“, der
Bataillone „M“, der Kommandanten italienischer
Kreuzer und Zerstörer-

Aber keiner von ihnen steht dem Herzen des
italienischen Volkes so nahe wie Major Bus-
caglia, der am Abend des 11. November 1942,
mehr n vom MG. Feuer feindlicher Jäger, über
der Bucht von Bougte zum Torpedoangriff auf

Die wahre Tapferkeit gebildeter Völker iſt das

Bereitſein zur Aufopferung im Dienſte des
Staates, ſo daß das JIndiviöuum nur eines
unter vielen ausmacht. Kicht der perſönliche
Mut, ſondern das Einorönen in das Allgemeine

iſt hier das Wichtige.
Hegel, „Philoſophie des Rechts“.

britische Kriegsschiffe ansetzte, in die Feuer-
stöße der Jäger geriet, aber mit brennender
Maschine unbeirrt in der Angriffsrichtung durch-
hielt, bis die Torpedos ihr Ziel gefunden und er
selbst mit dem Flugzeug auf dem Meere nahe
der Küste zerschellte. Doch ist es nicht nur das
Persönliche- des Kampferlebens dieses 26jährigen
Offiziers. Nicht die Serie seiner Erfolge, die
sich auf die Torpedierung von 16 feindlichen
Kriegssechbiffen und der Vernichtung von 101 809
BRT gründet, es ist auch die Waffe, der er an
gehörte und die er der endgültigen Bewährung
entgegenführte.

„Der Italiener hat von jeher eine Vorliebe für
Sonderwaffen gehabt. Im ersten Weltkrieg waren
es die MAS, die Schnellboote, die als erste von
der italienischen Kriegsmarine geschaffen und
in diesem Kriege zu den Sturmkampfmitteln ent-
wickelt wurden. die in die Sudabucht, in La
Valetta, Alexandria und Gibraltar einbrachen.
In diesem Kriege sind es die Torpedoflugzeuge,
die gleichsam zur Lieblingswaffe Italiens wurden,
und von denen es im italienischen Urteil heibt,
daß noch kein Torpedofliegerverband sich so be-
währte wie etwa die 130 oder 132. deren Führer
Buscaglia war. Zugleich aber stand hinter der
Major Buscaglia entgegengebrachten Huldigung
das instinktive Wissen, daß bei den besonderen
Gegebenheiten des Kampfes im Mittelmeer der
Torpedobomber auch wichtiger als der Jäger,
der Aufklärer, der Schlachtflieger sei. da ein ver-
senktes r oder ein Kreuzer den
an der afrikanischen Front schwer ringenden
Achsentruppen mehr direkten taktischen Nutzen
bringt als ein von Jägern abgeschossener Bomber.

s stehen im Andenken des italienischen Vol-
kes neben Major Buscaglia die Namen der nach
ihm erfolgreichsten Torpedoflieger, des Anfang
1943 gefallenen Oberleutnants Pfister, der die
britischen Kreuzer „Manchester“ und „Leander“,
einen Zerstörer der „„Jerwis“-Klasse, und Ver-
sorgungsschiffe mit insgesamt 50 000 BRT ver-
senkte, sowie des in diesen Tagen beim Angriff
auf einen Geleitzug vor dem Feind gebliebenen
Hauptmanns Maneini und dessen Vernichtung von
weit über 70 000 BRIT feindlichen Schiffsraums
an erster Stelle. Jeder dieser drei erfolgreichen
italienischen Torpedoflieger besaß zahlreiche
Tapferkeitsauszeichnungen Buscaglia und
Pfister jeweils sechs silberne Tapferkeits-
medaillen. die zweite höchste Tapferkeitsaus-
zeichnung l[taliens keiner jedoch die höchste,
die goldene Medaille, ein Zeichen dafür, wie
spätlich in Italien diese höchste Auszeichnung
verliehen wird

Den Torpedofliegern am nächsten kommen in
der Volkstümlichkeit in Italien die U-Boot-Kom-
mandanten, Am bekanntesten sind die mit dem
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Ritterkreuz ausgezelchneten Kommandanten
Grossi, der mit seinem U-Boot „Barbarigo“ zwei
USA-Schlachtsehiſfe torpedierte, und Fregatten-
kapitän Feciadi Cossato, der mit dem V. Boot
„Tazzoli“ bisher 96 472 BRT versenkte, Ihnen
folgen die U-Boot-Kommandanten Gazzane und
Erler, deren Namen wiederholt im italienischen
Wehrmachtbericht genannt wurden,

Ganz anderer Art ist das Andenlen, das das
italiedtsche Volk dem Gründer und Lehrer der rechtzuerhalten.
Schule für faschistische Mystile, Niccolo Giani,
bewahrt, der nach dem schweren Kampfwinter
1941/42 in den Bergen Südalbaniens als Ober-
leutnant eines Alpini-Stobtrupps vor Punta Nord
fiel. Giani, den seine Kameraden in Friedens-
zeiten einen Asketen nannten, der Zweifel und
Ankechtung nicht kannte, war das Ideal des
faschistischen Kämpfers. Für ihn war der
Faschismus eine Religion, deren Seher und Kün-
der er war, er selbst eine Flamme seines Glau-
bens, die sich selbst verzehrte, Als man ihn am
Abend nach dem Angriff unter den Gefallenen
des Stoßtrupps fand, den er gefährt hatte, lief
das Wort „Giani ist tot von Punta Nord die
ganze italienische, Front entlang über Fragotti
und die Vogussa- Stellungen bis zu den Vor-
posten der Division „Julia“ am Gipfel des
Golico, Und es mögen nicht wenige seiner
Kameraden das Wort äber ihn gesprochen haben,
das einer von ihnen sagte: „Er war der beste von
uns,“ In dem tieferen Ernst und der Ruhe, die
seine Gestalt umgaben, gleicht er dem Führer
des Todeskommandos vom 26. Juli 1941, Kom-
mandant Moccagatta, der in der Morgendämme-
rung dieses Tages in voller Erkenntnis des von
ihm für Italien geforderten Opfers die italieni-
schen Sturmkampfboote durch die Sperre des
Hafens von La Valetta führte, eine Einfahrt er-
zwang und den Tod als ein Geringes nahm
gegenüber dem Bewubtsein, den selbst erteilten
Befehl bis zum äubßersten erfüllt zu haben,

Das italienische Volle fügt dieser Reihe
viele Namen an von Lebenden und Toten, den
ersten Kämpfern Italiens, Es bewahrt unter s0
vielen Namen den des Gefreiten Bonannini, der
als Bordschütze bisher zehn feindliche Jäger ab-
e ten ehe s e hower die Verſchiebung der Reiſe de Gaulles
Ruspoli, der, mit einer Gruppe der Division nach Algier verlangt hatte, beſchloß de Gaulle
„Pologere“ bei El Alamein von britischen Pan- mit ſeinen Mitarbeitern, die Reiſe trotzdem
zern eingelesselt und aufgefordert, den aus- durchzuführen De Gaulle erklärte es handle
sichtslosen Kampf einzustellen, mit dem alten ſich dabei um eine rein franzöſiſche Ange
Kampfruf „Savoia“ antwortete und angriff, bis legenheit, durch die die Belange der ameri
er fiel, Sie alle und mit ihnen die Marschsäulen kaniſchen Beſatzungsbehörden nicht berührt
derer, die in Afrika, Albanien, in der Sowjet- werden könnten. General Eiſenhower hat in
union, auf dem Balkan, in der Luft und auf dem Algier von Mac Millan verlangt und erreicht,
Meere kämpfen, wirken im italienischen Volk, daß auch von engliſcher Seite dem Aufſchub
Sie sind, wenn sie fielen, das unvergängliche der Reiſe des franzöſiſchen Emigrantenfüh
Vermächtnis der Nation, wenn sie leben und rers zugeſtimmt werde. Was die Gaulliſten
Kkämpfen, die Bürgen der Zukunft Italiens, beſonders enttäuſcht, iſt die Tatſache, daß der

amerikaniſche Einſpruch unbefriſtet iſt. Es
ſieht alſo ſo aus, als wollten die Amerikaner

Neue Truypyenteile in Italien niemals geſtatten, daß de Gaulle mit Giraud
Dr. y. L. Rom, 7. April. Nationalrat direkt verhandele.e v I. 7. April. NationalrGuglielmotti behandelte vor dem Finanzaus Die engliſche Regierung hat ſich dem

ſchuß der faſchiſtiſchen Kammer Fragen der amerikaniſchen Einfpruch, wie nicht anders zu
Schaffung neuer großer Transportflugzeuge, ekelahe e e Sder Aufſtellung don Fallſchirmfägerverbän e r rin m

Ws. Liſſabon, 7. April. Rooſevelt hat end

In den USA häufen

„Philadelphig Jnquirer“ erklärt jetzt Ray

einigen wenigen großen Nationen
tragen werden könne.

der Rüſtungsproduktion.

ihnen vorbehalten bleiben. Alle übrigen
Nationen müßten ſich darauf beſchränken,
ziehen, falls man gewillt ſei, ſie ihnen zu über
laſſen. Auf Europa übertragen bedeuten dieſe
Worte Clappers:

ſh. Vichy, 7. April. Nachdem das Tele
gramm des amerikaniſchen Generals Eiſen

ehr

gültig darauf verzichtet, die Lüge von der
AtlantikCharta und die Parole vom Kampf
für die Freiheit der kleinen Nationen auf

ſich
jetzt die Stimmen, die unverhüllt die Ziele
des USAJmperialismus darlegen und den
kleinen Nationen klarmachen, daß man zwar
heute noch ihre Hilfe im Krieg gegen die
Achſenmächte benutzen »will, ihre Rolle für
die Zukunft aber bereits ausgeſpielt iſt. Jm

mond Clapper, der beſonders gute Beziehun-
gen zum Weißen Haus hat, daß in Zukunft
das Monopol für militäriſche Rüſtungen nur

über
t Der moderne Krieg,ſo behauptet er, ſei hauptſächlich ein Krieg

Wenn es gelingen ſollte, die Achſe nieder
zuringen, würden, ſo kündigt er an, nur ganz
wenige Nativnen in der Welt wie die Ver
einigten Staaten, die Sowjetunion und viel
leicht auch noch England in der Lage ſein,
zuitkünftige Kriege zu führen, denn das Mono
pol einer militäriſchen Stellung werde nur

von dieſen Monopolmächten Waffen zu be

daß man in Waſhington

ten.den, der Verſtärkung der italieniſchen Jn el ei dem zurückg
fanteriediviſionen in Afrika und der Ver
beſſerung des Küſtenſchutzes in ihren Aus
wirkungen auf den Finanzhaushalt des
Kriegsminiſteriums. Guglielmotti erwähnte
auch die Aufſtellung völlig neuer Truppen
teile, wie Landetruppen, Skitruppen und
Störtrupps. Er hob beſonders den großen
Anteil der freiwilligen faſchiſtiſchen Miliz an
den Kämpfen an allen Fronten, die Jtalien
verteidigt, und beim Schutz der Heimat her
vor.

Der Duce überreichte dem ungariſchen Miniſter
präſidenten Kallay bei deſſen Romaufenthalt das
Großkreuz des „Römiſchen Adlerordens“. Der unga
riſche Miniſterpräſident iſt der dritte Großkreuzträger
des während des Krieges geſtifteten neuen
Dur der nur fremden Staatsbürgern verliehen

wird. 8Die griechiſche Regierung des Profeſſors Logothe
topoulos iſt zurückgetreten. Der griechiſche Politiker
Joannis Rhallys bildete eine neue Regierung.

ten Außenminiſter Eden formell über die eng

Alliierten beanſpruchen das Rüſtungsmonopol

Neue Enthüllungen in den USA über die Nachkriegspläne zur Weltordnung

Europa abgeſchrieben hat und als die Ein
flußſphäre Stalins betrachtet.

Dieſe Bolſchewiſierungspläne, die Rooſe
velt gegen Europa ausheckte, werden auch
von dem Staatsſekretär des USA-Departe
ments, Adolf Berle, dem mächtigſten Mit
arbeiter Cordell Hulls, voll unterſtützt. Jn
einer Erklärung, die unter dem Motto ſtand
„Fürchtet nicht die Sowjetunion“, verwirft
Berle mit aller Eindeutigkeit die Einrichtung
ſogenannter Pufferſtaaten gegen die Sowjet
Union

Während dieſe Probleme die amerikaniſche
Oeffentlichkeit bewegen, iſt die Waſhingtoner
Regierung eifrig bemüht, dem Bolſchewis
mus zu huldigen. So hat man, wie „New

Gandhi kündigt Faſten bis zum Tode an
hw. Stockholm, 7. April. Nach Meldungen

aus Bombay haben die britiſchen Behörden
einen Antrag des Sohnes Gandhis abgelehnt,
ſeine Mutter im Gefängnis zu beſuchen. Frau
Gandhi war nach den Ueberanſtrengungen
und der Unruhe, die ſie während der drei
Faſtenwochen des Mahatmas und in der
darauffolgenden Zeit durchlebte, ernſthaft
krank geworden. Auch die Bitte einer Dele
gation außerhalb der Politik ſtehender indi
ſcher Perſönlichkeiten, Gandhi beſuchen zu
dürfen, wurde abgewieſen.

Gandhi kündigte ein neues Faſten bis zum
Tode an. Der Korreſpondent des „Daily
Telegraph“ verſichert jedoch, daß ſich auch da
durch nicht die geringſte Chance für eine
Aenderung der britiſchen Regierungshaltung
eröffnen werde.

Neuer Feindangriff in Südtuneſien
Republie“ mitteilt, auf. Anweiſung von and. Anr l 7 s dem FührerhauptquartierMoskau das in den Vereinigten Staaten 7 April Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
erſcheinende Parteiorgan der Trotzki- Be hekannt: hrnant a
wegung verboten. Auch ein anderes Organ
der Trotzkiſten, die „Vierte Jnternationale“,
die als Wochenſchrift erſchien, wurde von dem
gleichen Verbot betroffen. Dagegen hat man
in den Erholungsräumen des Rockefeller
Jnſtituts, das als das repräſentativſte archi
tektoniſche
Kapitalismus bezeichnet werden kann, an
hervorragender Stelle das Bildnis Stalins
angebracht. Mit einer ſolchen Politik will
man Stalin zufriedenſtellen, um mit ſeiner
Hilfe die Herrſchaft der USA in der Welt
zu errichten.

de Gaulle will krotzdem nach Afrika reiſen
Endgültig von allen Seiten verraten War ein Anſchlag auf Giraud geplant?

liſche Haltung beſchwert. Es ſcheint aber, als
ob die Beſchwerde in London nicht den gering
ſten Eindruck gemacht habe. Die gaulliſtiſche
Nachrichtenagentur behauptet, in den Kreiſen
der franzöſiſchen Emigranten herrſche „größte
Erbitterung“. Bis jetzt liegt jedoch noch keine
Aeußerung Girauds vor. Es ſcheint, daß ſich
der für amerikaniſche Rechnung arbeitende
franzöſiſche General den Weiſungen Waſhing
tons ergeben fügt.

Die Agentur „Rador“ berichtet aus Liſſa
bon, daß die überraſchende Abſage der Reiſe
de Gaulles nach Afrika durch General Eiſen
hower nach Nachrichten aus London jetzt ihre
Aufklärung gefunden hat. Danach habe
General Eiſenhower in letzter Stunde von
einem bereits bis in alle Einzelheiten vor
bereiteten Anſchlag auf Giraud erfahren, der
in dem gleichen Augenblick abrollen ſollte, in
dem de Gaulle den Boden Franzöſiſch- Nord
afrikas betreten würde. Jm Lager de Gaul-
les ſoll man davon überzeugt geweſen ſein,
daß ein plötzlicher Ausfall Girauds im

Monument des amerikaniſchen

An der Oſtfront wird nur von einigen Abſchnit
ten lebhaftere örtliche Kampftätigkeit gemeldet. Ein
zelne von ſtarker Artillerie unterſtützte Angriffe der
Sowjets ſcheiterten. Ein eigenes Angriffsunterneh
men am mittleren Donez erreichte gegen zähen feind
lichen Widerſtand das geſteckte Ziel.

Bei einem erfolgreichen Unternehmen am Nord
abſchnitt der Front ſprengte ein Stoßtrupp der ſpani
ſchen Freiwiſligen-Diviſivn 14 Bunker und brachte
Gefangene ein.

An der ſüdtuneſiſchen Front trat der Feinv nach
ſtarker Artillerievorbereitung erneut zum Angriff an.
Die Kämpfe ſind in vollem Gange.

Ein einzelnes britiſches Bombenflugzenbei dem Verſuch, nordweſtdentſche Orte ſt
waffen anzugreifen, abgeſchoſſen.

Die Verluſte der Bevölkerung von Antwerpen bei
dem Terrorangriff britiſchnord amerikaniſcher Flie
gerverbände am 5. April 1943 haben ſich auf über

2000 Tote erhöht. SWie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben,
verſenkten unſere Unterſeeboote in ſchweren Kämpfen
gegen den feindlichen Nachſchub im Atlantik und im
Mittelmeer wiederum 14 vollbeladene Schiffe von zu
ſammen 102 900 BRT und einen Zerſtörer. Fünf
weitere Schiffe wurden torpediert. Jhr Sinken konnte
wegen der ſofort einſetzenden ſtarken Abwehr nicht
beobachtet werden.

Jn der Biscaya ſchoß eines unſerer Unterſeeboote
einen angreifenden ſchweren Feindbomber ab.

Politische Rundschan
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an: Generalmajor Richard Reimann, Kom
mandeur einer FlakDiviſion; Hauptmann Heinz
Schumann Staffelkapitän in einem Jagdgeſchwader;
Major Waldemar v. Knoop, Kommandeur einer
Radfahrabteilung; Hauptmann Fritz Schuett, Führer
eines Grenadier-Bataihons; in der Panzergrena
dierDiviſion „Totenkopf“ an Hauptſturmführer
Walter Reder; Bataillonsführer und Hauptſturm
führer Lino Maſagrie, Führer der Aufklärungsabtei
lung; an Leutnant Johannes Schilling, Zugführer
in einem JnfanterieBataillon und den Oberſchirr
meiſter Emil Vogt, i. d. Stabskompanie eines Pan,

GrenadierRe

wurde
Bord

neAugenblick e de Gaulles inAfrika dieſem automatiſch die
die Hand gegeben haben würde.

die ganze Macht i

Dönitz- Offenſive rollt weiter

Fortſetzung von Seite 1)
die Londoner „Times“ in einem Leitartikel,
der den Briten ein Bild der gegenwärtigen
Kriegslage geben ſollte. Das Blatt geht
dabei von einem Vergleich der Lage im Früh-
jahr 1918 mit der in dieſem Frühjahr aus und
weiſt darauf hin, daß damals die dunkle
Phaſe des U-Bootkrieges vorüber war, wäh
rend heute an eine ſolche Möglichkeit nicht zu
denken ſei. Noch entſcheidender ſei. daß vg
mals ſämtliche alliierten Armeen in Weſt
europa ſtanden, und daß ſie leicht über den
Kanal verſtärkt und verſorgt werden konn
ten, dagegen ſeien heute keinerlei Stützpunkte
in Weſteuropa in Händen der Briten und

Amerikaner und nur durch taktiſche Opera
tionen allerſchwierigſter Art zu erringen.

Unter den vernichteten Schiffen befand ſich
die „Melbourne Star“ von 12806 BRT, ein
Kühlſchiff, das mit Stückgut beladen im Mit
telatlartik auf dem Wege von Nordamerika
nach Auſtralien verſenkt wurde. Unter den
angegriffenen Schiffen befanden ſich ferner
fünf moderne große Tanker von 41 900 BRT,
von denen drei verſenkt wurden. Damit hat
die unſeren Feinden zur Verfügung ſtehende
Tankerflotte ſeit Beginn des Krieges 770
Tanker mit zuſammen 5,6 Millionen BRT
verloren. Jm Mittelmeer gelang nach ſtun
denlanger Verfolgung neben anderen Erfol
gen die Verſenkung eines durch Zerſtörer
und Flugzeuge ſtark geſicherten Munitions
dampfers, der mit Weſtkurs fuhr.

t es Tenno im Palaſt zuſamm
en Bericht des Außenminiſters Tant

internationale Lage entgegenzunehmen.
Die indiſche Hafenſtadt Tſchittagong in Bengalen

erlebte ihren 23. Luftangriff. Eine große Anzahl
japaniſcher Bomber griff unter ſtarkem Jagdſchutz
das Haſenviertel Und die Flugplatzanlagen an. Die
Zerſtörungen, die angerichtet wurden, ſind außer
ordentlich ſchwer.

Der Präſident von Bolivien, Penaranda, gab be
kannt, daß er am 1 Mai zu ſeinem Beſuch nach den
Vereinigten Staaten abreiſen werde.

Die Mauern, die das Geſandtſchaftsviertel in
Peking umgeben, ſollen jetzt niedergeriſſen werden.
Das Fallen der Mauer iſt ein äußeres Zeichen für
die Wiederergreifung der vollen Verwaltungsrechte
über das Pekinger Geſandtſchaftsviertel durch die
chineſiſche Nationalregierung.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldentscher National-Verlag GmbH., Halle (Saale),
Waisenhausring 1b, Tel. 7631. Preisliste 24. Bezugs-
preis monatlich 2,30 RM.
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58. Fortſetzung
„Unſinn“, brummte er; „ſo ſchlimm iſt das

nun auch wieder nicht. Jch werde die Sache
ganz neu aufziehen.“

Dann berieten ſie, ob er nach Stettin fah
ren ſolle, um Erna beizuſtehen, oder ob es
beſſer wäre, ſie ein paar Tage hier zu haben.
„Von morgen an gibt es eklig zu tun, Sa
bine. Gericke kann auch nicht mehr alles ſelber
beſorgen, und komiſcherweiſe ſind immer noch
Leute da, die bei mir etwas beſtellen.“

Er ſchlief nach dem Mittageſſen, ſchlief gut
und gründlich. Dann rief er beim Landbund
an, er käme morgen hin. Er ſaß eine Weile

Papieren, legte alles ordentlich
zurecht.

Als ob es mit mir zu Ende ginge, dachte
er flüchtig.

Wind trieb ſich auf der Straße herum. Ein
Stoß wirbelte etwas alten Pferdemiſt auf.
„Deubel!“ ſagte er und mußte nieſen.

Er ging nochmals hinein, weil er ein For
mular vergeſſen hatte, das Gericke ausfüllen
mußte.

In dieſem Augenblick kam langſam ein
Wagen die Straße heruntergerollt. Ein Herr
in einem hellen Leienanzug ſtieg gus und
machte ſich daran, die Türſchilder zu leſen.

Vor dem Hauſe Mantheys blieb er un
ſchlüſſig ſtehen. Er zündete ſich eine Zigarette
an, warf ſie nach zwei Zügen fort, trat ſie
haſtig aus, zupfte an ſeiner Halsbinde,
räuſperte ſich und wollte gerade klingeln, als
ſich die Haustür öffnete.

Andregs kam mit verwunderter Miene
herausgeſchritten. Er wollte zum Werkplatz
und meinte zunächſt, daß der fremde, ſchwach
lächelnde Herr, der wohl zu dem Auto gehörte,
ein verirrter Sommergaſt ſei und ſich erkun
digen wolle,

„In dieſem Hauſe wohnt Herr Manthey?“
fragte der noch ziemlich junge Herr.

„Und was weiter?“
„Sie ſind es ſelbſt
Andreas bejahte knapp.
„Sie können ſich denken, wer ich bin?“
Andreas ſah ihn feſt an:
„Keine Ahnung, nein“, ſagte er mit einem

metalliſchen Schwirren im Unterton des Nein.
Wieder fuhr ein Windſtoß übers Pflaſter,

durch Büſche und Kronen.
„Sie wollen etwas Geſchäftliches?“ fragte

Andreas.
Der andere bejahte verwirrt. Er machte

einen murmelnden Zuſatz. ß
„Kommen Sie mit!“ ſagte Andreas ſcharf.
Der Fremde gehorchte ſchweigend.
„Sie haben einen Auftrag?“ fragte An

dreas mit derſelben zwingenden Stimme.
„Das auch aber
Vielleicht einen Grabſtein?“Der Fremde blieb ſtehen.

„Ein andermal“, ſagte er, „Sie ſind heute
nicht in der richtigen Verfaſſung.“

Er ſchritt den Feldweg zurück.
„Eine Kleinigkeit noch!“ rief Andreas.
Der im, hellen Anzug kehrte ſich nicht

daran. Doch ſchlug er einen andern Pfad ein
als den, der geradewegs auf den Wagen zu
führte. Er fürchtete wohl, an dem Wagen ge
ſtellt zu werden, bevor er ihn in Fahrt brin-
gen konnte.

Andreas folgte hartnäckig, in immer glei
chem Abſtand. Der Fremde nahm ſchließlich
die Chauſſee unter ſeine Schritte, in weſtlicher
Richtung. ſich von der Stadt entfernend.

Warum war der Mann gekommen? Viel-
leicht um einen Gruß von ihr zu überbrin
gen? Um ſie frei zu bitten? Sie war ſchon
vogelfrei Fräulein Wilk ohne Kinder,
ohne Mann, ohne Glauben

Ja, ſo war es: Roger als er dieſen
Namen vor ſich hindachte, entblößten ſich vor
Widerwillen ſeine oberen Zähne Roger
war von Erna hergeſchickt worden, er ſollte
mit Andreas offen reden Mann zu Mann

aber beim Anblick eines Wolfes vergeht
einem der Mut

Sie begegneten hier draußen niemand
außer einigen vorbeiſchnellenden Wagen.

Roger war querfeldein gebogen, wohl um
das Wäldchen zu erreichen und ſich dort zu
verſtecken. Der Abſtand verringerte ſich.
Andreas hob, ohne den Lauf anzuhalten,

einen ſchweren Knüppel vom Boden auf. Er
keuchte von der ungewohnten Anſtrengung.
Sein Herz arbeitete bis zum Halſe, wie ein
Plungerkolben,

„Halt!“ ſchrie er.
Doch der Feigling lief immer noch, wenn

auch merklich langſamer.
Zum letztenmal ſchrie Andreas ſein „Halt!“

Es reizte ihn maßlos, daß der Menſch nicht
gehorchte. Er hätte ihm vielleicht überhaupt

nichts getan, wenn er ſtehengeblieben wäre
und ein vernünftiges Wort geſprochen hätte.

Jetzt hatte ihn Andreas mit letzter An
ſtrengung eingeholt. Er war ſelber dem Zu
ſammenbrechen nahe. Vor ſeinen Augen war
alles gelbgrün, wie von einem Chlornebel.
Er reckte den Arm nach dem Strauchelnden.
Da warf ſich dieſer herum, riß einen Gegen
ſtand aus ſeiner Taſche. Andreas ſah. daß
ihm eine ſchwarze Mündung entgegenſtarrte.
Er ſtieß einen Laut zorniger Ueberraſchung
aus. Jm nächſten Augenblick ſauſte der Hieb
nieder. Zwei weiße, Andreas zugekehrte Halb
kreiſe in den Augen war das letzte Zeichen
von Leben.

Der Herr im hellen Leinenanzug lag zu
ſammengeſunken da, ein Tröpfchen Blut an
der Unterlippe, weil er ſie ſich gebiſſen hatte.
Der Kopf, über der Stirn zerſchunden, aber
ohne einen blutenden Riß. Andreas, immer
noch vom Lauf ächzend, war verblüfft und
enttäuſcht. So ſchnell ging das dachte er. Er
kratzte ſich das Kinn, wulſtete die Zunge in
die Höhlung vor dem Unterkiefer, dachte an
geſtrengt nach, nahm den weggefallenen Re
volver und ſah, daß das Magazin leer war.
Da lief ihm eine Schütte eiſigen Sandes über
den glühend heißen Rücken iſt es vorbei.

Wie war das? Hatte er in Notwehr ge
handelt, als er dieſen Jämmerling nieder
ſchlug?

Notwehr das Wort zerdehnte ſich in
ſeinem Munde.

Notwehr das hieß, daß er ſchuldlos ge
blieben war.

Andreas ging durch alle Zimmer ſeines
Hauſes. Er ſuchte etwas, und es quälte ihn,
daß er nicht wußte, was er ſuchte.

Er ging ins Freie, ſog die abgekühlte Luft
ein, lockte eine kleine Katze, ſchlug noch ein
paarmal gegen die Taſchen, aber nur ſo leicht
hin, um zu zeigen daß er noch daran dachte.

Um ein Auto ſtanden einige Menſchen, die
ſich lebhaft unterhielten.

Andreas grüßte freundlich.
Dann traf er Sabine.
„Wo warſt du Ich hatte ſchreckliche Angſt

u, Erna kommt heute. Wohin willſt du?
„Ein bißchen ins Freie. Morgen verreiſe

ich. Pack die Koffer, Kleines.“
Er klopfte ihr auf die Wange.
Wenig ſpäter wurde heftig ans Fenſter dee

Stadtgendarmerie gepocht.
Ein verſtörter Mann ſtand da. Der Stein

metz Andreas Manthey.
Es ſei ihm eben noch zur rechten Zeit ein

gefallen. Er habe jemand gemordet. einen
Herrn, einen hohen Vertreter des Staates in
dem Wäldchen bei der Chauſſee.

Das Geſicht drückte große Angſt aus. Der
Mann fürchtete, wieder alles zu vergeſſen.
Erſt als man ſeine Angaben notierte, fühlte
er ſich erleichtert.

„Wollen Sie Jhre Frau ſehen fragte der
Wachtmeiſter eine Stunde ſpäter.

„Meine Frau?“ Er war voller Staunen.
Sie wurde hereingeführt. Nie war ſie ſo

ſtark geweſen.
„Erna?“ ſagte er. „Bitte, nimm Platz.
Aber dann erkannte er ſie auf einmal nicht

mehr, obſchon ſie immer wieder verſicherte:
„Mein Andreas, jetzt wird alles gut. Jetzt

Fprtſetzung folgt

(einschlieblich Botenlohn).
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AUs DER GAISIADI
Verbunkelung: Von Donnerstag 20.45 Uhr bis

Freitag 5.48 Uhr. Mondaufgang: Freitag 9.01 Uhr
Monduntergang: Sonnabend 0.51 Uhr.

Als Frontbuchhändlerin ins beſetzte Gebiet

Frauen und Mädchen, die durch ihre Vor
bildung geeignet ſind, als Frontbuchhänd-
lerinnen an die Stelle von Soldaten zu tre
ten, finden in den Frontbuchhandlungen der
beſetzten Gebiete eine lohnende Tätigkeit. Die
Bewerberin muß auch praktiſche Arbeit lei
ſten können, wie ſie von jedem Frontbuch
händler gefordert wird. Vom Auspacken der
Bücher und allen anderen organiſatoriſchen
Arbeiten bis zum Einrichten eines netten,
ſauberen Buchladens mit oft beſcheidenen
Mitteln muß eine Frontbuchhändlerin alles
können. Frauen und Mädchen mit tadelloſer
Haltung, die glauben, die nokwendige Eig
nung zu beſitzen, wenden ſich an die „Erſatz
dienſtſtelle für Betreuungshelferinnen“, Ber
lin W 50, Bamberger Straße 3, die im Ein
vernehmen mit der zuſtändigen Abteilung
des Oberkommandos der Wehrmacht die Be
werberinnen auswählt und nach einem vier
wöchigen, vorbereitenden Lehrgang in den
beſetzten Gebieten einſetzt.

FoR DEM RICHTERTISCH

Er ſtahl von Kindesbeinen an
Die Mittwoch Verhandlung vor der Erſten halli

ſchen Strafkammer zeigte wieder einmal mit aller
Deutlichkeit, wie dringend erforderlich die ſcharfen
Maßnahmen des Staates gegen Gewohnheitsverbre
cher und aſoziale Elemente waren.

Das Bild des völlig verfehlten Lebens des drei
ßigiährigen Lothar Hartmann aus Halle zog bei der
geſtrigen Verhandlung an uns vorüber, der als ge
fährlicher Gewohnheitsverbrecher wegen Unterſchla
gung in drei Fällen, wegen ſchweren und einfachen
Rückfalldiebſtahls zu einer Geſamtſtrafe von acht Jah
ren Zuchthaus und zu zehn Jahren Ehrverluſt ver
urteilt wurde. Zugleich wurde gegen den Angeklag
ten auf Sicherungsverwahrung erkannt. Schon als
kleiner Junge hat H. geſtohlen und ſich herumgetrie
ben. 1927 wurde ihm die Aufſicht des Vaters läſtig,
er erſchwindelte ſich ein Fahrrad und kniff aus. Das
brachte ihm 1928 die erſte Strafe wegen Betrugs,
die aber ausgeſetzt wurde. Jetzt kam er in Fürſorge
erziehüng und wußte das Vertrauen eines Erzie
hers zu gewinnen, dem er aber 1931 einen Anzug
und 190 RM. ſtahl. Von nun ab trieb er ſich umher
und wurde in Swinemünde, Wittenberg und Schwe
rin wiederholt wegen Eigentumsvergehens verurteilt,
zuletzt unter Verweigerung mildernder Umſtände
wegen Rückfalldiebſtahls zu einem Jahr Zuchthaus.
Dann kam er nach Verbüßung der Strafe nach Halle
zurück und nach kaum einem Jahre ſtand er hier vor
dem Gericht, das ihn diesmal 1937 wegen
ſchweren Rückfalldiebſtahls zu zwei Jahren und ſechs
Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver
urteilte. 1942 erhielt er ſeine achte und letzte Strafe
von drei Monaten Gefängnis wegen Unterſchlagung
von 160 RM. Bargeld, die ihm übergeben worden
waren. Anfang September wurde er entlaſſen und
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ſar, der ſich redlich Mühe gab, ihn anzulernen.
Wenige Tage darauf ſchon begann H. mit der Unter
ſchlagung von Geldern, die er nach Erledigung von
Arbeiten bei Kunden gegen Quittungsabgabe einzu
ziehen hatte. Er benutzte jetzt jede Gelegenheit, um
nach oder während ſeiner Arbeit zu ſtehlen. Als
ihm dann der Boden in Halle zu heiß wurde, fuhr er
nach Hamburg, wo er vierzehn Tage ohne Marken
lebte und ſchließlich in einem öffentlichen Luftſchutz
keller feſtgenommen werden konnte. An einem der
letzten Tage in Halle ſtahl er eine Kleiderkarte, die
er einem Mädchen ſchenkte, nachdem er die Punkte

auch gleich Arbeit bei einem Handwerksmei

bis auf 36 für ſich verbraucht hatte. Als Gegenlei
ſtung bat er das Mädchen, ihm doch ſeine Lebens
mittelkarten zu beſorgen. Als aber das Mädchen die
Karten verlangte und den Ausweis des H. vorzeigte,
kam ſie zufällig an eine Frau in der Ausgabe, die
der Angeklagte beſtohlen hatte. Daraufhin lieferte
das Mädchen auch ſofort die Kleiderkarte an die auf
ihr angegebenen Anſchrift ab. Jn der Urteilsbegrün-
dung betonte der Vorſitzende, daß die Strafkammer
nur deshalb nicht von der Möglichkeit, die Todes
ſtrafe zu verhängen, Gebrauch gemacht habe, weil der
ärztliche Sachverſtändige die Möglichkeit einer Beſſe
rung des Angeklagten in Ausſicht geſtellt oder wenig
ſtens für möglich erachtet hatte.

Der Einſatz der Arbeiksreſerven
nsg. Jm erſten Weltkrieg legte das im

Jahre 1916 erlaſſene „Hilfsdienſtgeſetz“ nur den
nicht eingezögenen Männern von 17 bis 60
Jahren die Arbeitspflicht auf. Die Frauen
wurden geſetzlich überhaupt nicht herangeholt.
Sie wurden nur auf freiwilliger Baſis durch
den „Nativnalen Frauendienſt“ erfaßt. Hin
gegen ſtellt die Anfang 1943 erlaſſene Verord
nung über die Arbeitsmeldepflicht bisher
nicht beſchäftigter Frauen bis zum 45. Lebens-
jahr und bisher nicht beſchäftigter Männer
bis zum 65. Lebensjahr verbunden mit der
Freimächung der Kräfte aus Handel und
Handwerk durch die Stillegungsaktion eine
umfaſſende Maßnahme dar, die der deutſchen
Kriegswirtſchaft gewalttge Arbeitskraftreſer
ven erſchließt. Bekanntlich werden allein aus
Handel und Handwerk einige hunderttauſend
Kräfte herausgeholt, zu denen auch die frei
werdenden füngeren Arbeitskräfte rechnen,
die durch ältere erſetzt werden. Durch die
Meldepflicht wird ein Vielfaches davon zuſätz
lich unſerer Rüſtung an Frauen und Män
nern zur Verfügung geſtellt.

Es liegt die Frage nahe, warum dieſe Re
ſerven erſt jetzt eingeſetzt werden. Darauf
muß geantwortet werden, daß in dieſem
Kriege die Beſchäftigtenzahl nicht wie im
erſten Weltkriege abgeſunken. ſondern ſtetig
angewachſen iſt. Im erſten Weltkriege ging
die Zahl der Beſchäftigten zunächſt um einige
Millionen zurück und erreichte erſt im Jahre
1918 wieder ungefähr die frühere Höhe. Jetzt
beſchäftigen wir im Reich etwa die dreifache
Anzahl von Arbeitskräften wie im Jahre
1918. An Frauen wurden ſchon im Jahre
1939 mehr in Deutſchland beſchäftigt als im
erſten Weltkrieg. Durch Leiſtungsſteigerung
und Einſatz von Millionen ausländiſcher Ar
beiter, war es bislang möglich, die Rüſtungs
befehle des Führers, die außerordentliche
Leiſtungen erheiſchten, zu erfüllen. Der
Rüſtungsbefehl 1942 ermöglichte beiſpiels
weiſe bei der Waffen- und Munitionsherſtel-
lung eine Vervielfachung der Produktion. Die
Rüſtungsanforderung 1943 ſtellt jedoch noch

höhere Anſprüche, denen die Rüſtungsinduſtrie
durch den Bau von Hunderten von zuſätz
lichen Rüſtungswerken und dem zuſätzlichen
Einſatz von Arbeitsreſerven gerecht wird.
Aus volksbiologiſchen Gründen hat der Füh
rer den verſtärkten Einſatz der Frau in der
Rüſtung ſolange zurückgeſtellt, bis er unver-
meidlich wurde. Die Arbeitsmeldepflicht ins
geſamt iſt eine Maßnahme, die ſchon lange
anſtand und gleich der Stillegungsaktion zu
dem Zeitpunkt angeſetzt wurde, als es galt,
die Rüſtung noch weiter zu ſteigern und
gleichzeitig weitere Männer aus der Wirt
ſchaft an die Wehrmacht abzugeben. Die in
der Verordnung geſetzte Altersgrenze bedeu
tet dabei keineswegs daß nun auf Beſchäftigte,
die älter ſind, verzichtet werden könnte, ſon
dern will nur in jedem Falle die Reſerven bis
zu dieſem Alter anſprechen.

Ein großer Einſchulungsprozeß vollzog
und vollzieht ſich in dieſen Wochen und Mo
naten in den deutſchen Betrieben. Wenn bis
lang bei dem Einſatz von Millionen auslän-
diſcher Arbeitskräfte die Produktion noch ge
ſteigert werden konnte, ſo iſt jetzt erſt recht
das Ziel, trotz der zahlloſen Neueinſtellungen
eine höhere Leiſtung hergauszuholen. Eine
ſolche Aufgabe meiſtern zu wollen, kann ſich
nur ein Volk vornehmen, das in gläubiger
Bereitſchaft dem Appell des Führers folgt
und alle- Kräfte zum Einſatz bringt!

Der verſtärkte Menſcheneinſatz vergrößert
die Bedeutung der ſozialen Arbeit. Von
Partei, NS. Frauenſchaft, NSV. und DAF.
werden die Kinder der eingeſetzten Frauen,
ſoweit erforderlich, betreut, damit die Schaf
fenden in dieſer Hinſicht keine Sorge haben.
Die eigentliche Sozialbetreuung in den Be
trieben übt die Betriebsfrauenwalterin und
in großen Werken die „Soziale Betriebs-
arbeiterin“ aus. Etwa 2600 Großbetriebe
haben ſchon eine ſolche „Soziale Betriebs
arbeiterin“. Beſchäftigungsverbote, Höchſt
arbeitszeiten, Geſundheitsfürſorge und Un
fallverhütung ſowie vor allem das Mutter
ſchutzgeſetz bilden die Grundlage ihrer Arbeit.

Hpingk, der nicht ſchießt, Sellerie, der weiß bleibt
Zentrale für Gemüſe Hochzüchtungen. hat ihren Sitz in Halle

Die im Sommer 1940 gebildete Arbeitsgemein
ſchaft für Gemüſezüchtungsforſchung legt jetzt
ihren erſten Bericht vor. Die Arbeitsgemeinſchaft
wird von Prof. Dr. Rvemer, dem Leiter des
Jnſtituts für Pflanzenbau und Pflanzenzüchtung
an der Martin-Luther- Univerſität geführt.
Jn der Arbeits gemeinſchaft arbeiten die

Jnſtitute an den Hochſchulen und an den
Forſchungs anſtalten mit den praktiſchen
Gemüſezuchtbetrieben eng zuſammen. Das
erſte Ziel der derzeitigen Züchtungsaufgaben
iſt die Steigerung der Erzeugung, ihre mög
lichſt gleichmäßige Verteilung über das ganze
Jahr und die Schaffüng von hochwertigen
Gemüſeſorten, die für die neuzeitlichen Ver
fahren der Konſérvierung beſonders geeignet
ſind. Dieſem Ziele wird ſchon jetzt zugeſtrebt,
um die Kriegsernährung weiter zu ver
beſſern.

Einige Ergebniſſe aus der zweifährigen
Arbeit ſeien hier kurz umriſſen. Eingehende
Unterſuchungen haben ergeben, daß nicht jede
Erbſen- und Bohnenſorte für die verſchiedenen
Konſervierungsarten gleich gut geeignet iſt.
Die eine Sorte eignet ſich beſſer als Gefrier-,
die andere als Doſenkonſerve und die dritte
als Zugabe zum Trockengemüſe. Dieſe
Sorteneigenſchaften zu verbeſſern iſt nun
ebenſo die Aufgabe der Gemüſezüchter wie
die Züchtung von Sorten, die für alle
Konſervierungsarten gleich gut geeignet ſind.

Eine weitere Aufgabe ſtellt der Kohl den
Gemüſezüchtern. Noch immer bilden nur
70-—-80 v. H. der auf den Kohlfeldern wachſen

den Kohlpflanzen wirklich gute, feſte Köpfe.
Ein feſter Kopf iſt aber Vorausſetzung für
eine gute Lagerfähigkeit. Bei der Bedeutung
des Kohls für die Gemüſeverſorgung beſon
ders in den Wintermonaten kommt es darauf
an, eine Kohlſorte zu züchten, die möglichſt
hundertprozentig feſte Köpfe bildet. Unter
ſuchungen der vorhandenen Kohlſorten haben
nun ergeben, daß eine höhere Kopfform
gleichbedeutend mit einer beſſeren Haltbarkeit
iſt. Auf dieſen Ergebniſſen bauen jetzt die
Züchter weiter auf.

Die bisherigen Arbeiten der Forſchungs-
gemeinſchaft haben aber nicht nur neue Zucht
ziele geſtellt und ihre Erreichung vorbereitet,
ſondern es ſind in der nächſten Zeit auch
neue Hochzuchten zu erwarten. Eine dieſer
Hochzuchten iſt ein nichtſchießender Spinat,
der dadurch gewonnen wurde, daß es gelang,
die männlichen Pflanzen zugunſten der weib
lichen Pflanzen, die nicht zum Schießen nei
gen, bei dieſer Sorte zurückzudrücken. Auch
eine neue Rabdieschenſorte iſt zu erwarten,
bei der die Entwicklungszeit bei einer weſent
lichen Qualitätsverbeſſerung die Sorte
wird nicht hohl und pelzig ſtark verkürzt
iſt. Eine ebenfalls in Kürze zu erwartende
Sellerie-Neuheit bringt eine weſentliche Ver
beſſerung, ſie wird nicht hohl und bleibt im
Fleiſch weiß. Auch eine neue Bohnenſorte be
findet ſich in der Schlußprüfung. Es handelt
ſich bei dieſen Sorten um die Züchtungsergeb-
niſſe privater Gemüſezüchter, die dem Gärt
ner ſchon viele gute Sorten zur Verfügung
geſtellt haben.

Das Anlernen im Betrieb wird von An
lernerinnen bzw. von Meiſtern oder Vor
arbeitern gusgeübt. Richtig angelernt, ſind
Frauen techniſch gar nicht ſo untalentiert wie
man vielfach annimmt. Für manche tech-
niſchen Fertigkeiten beſitzen ſie im Gegenteil
eine beſondere Begabung. Durch Auswertun
des betrieblichen Vorſchlagsweſens, z. B. dur
kleine Aenderungen an den Maſchinen, kann
der Eigenart der Frau oft beſſer entſprochen
werden. Die Arbeitsmenge muß auf das
Arbeitsvermögen der Frau abgeſtellt werden.
So iſt man beſtrebt, den Uebergang in die
Rüſtungsarbeit zu erleichtern und nach Mög
lichkeit die Frauen nach ihrer Eignung ein
zuſtellen, damit eine entſprechende Leiſtung
herausgeholt werden kann. Wenn in jedem
Betrieb den „Neuen“, d. h nicht nur den
Frauen, ſondern auch den zuſätzlich eingeſetz
ten Männern, das rechte Verſtändnis ent
gegengebracht wird, werden ſie ſich um ſo
ſchneller einarbeiten und ihre Pflicht gern
erfüllen.

Gewaltige Aufgaben hatten die Arbeits
einſatzbehörden beim Einſatz der Arbeitsver-
pflichketen zu leiſten. Beim Beauftragten des
Gauleiters für den Arbeitseinſatz lag die
Lenkung und Steuerung. Von den Arbeits
ämtern wurde mit verhältnismäßig wenig
Arbeitsvermittlern das Ziel erreicht. Jedem
Einſichtigen iſt es dabei ohne weiteres ver
ſtändlich, daß die Einſchlouſung von Tauſen-
den von Arbeitskräften nicht von heute auf
morgen zu bewerkſtelligen iſt und daß Zug
um Zug die Arbeitsübernahme der einzelnen
Kräfte erfolgen muß. Gewiß iſt auch hie und
da einmal beim Arbeitseinſatz eine Panne
vorgekommen. Jedoch iſt man immer beſtrebt
geweſen, unnötige Schwierigkeiten auszu
räumen. Manchmal mußte aber auch ein
Machtwort geſprochen werden, denn billige
Ausreden ſollten keineswegs eine beabſichtigte
Drückebergerei beſchönigen können. Noch
ſchwieriger aber iſt die Anforderung, die in
dieſen Wochen an die Betriebe und an die
Neubeſchäftigten geſtellt wird. Deutſche Werk
freude und deutſcher Fleiß gepaart mit gutem
Willen und rechtem Verſtändnis für die
kriegs wirtſchaftlichen Notwendigkeiten bilden
die Grundlage für das Schaffen der Neuein
geſetzten. Wir ſind uns dabei klar darüber,
daß vor allem für manche Frau die Arbeits
übernahme eine weſentliche Aenderung der
Lebensverhältniſſe mit ſich bringt und eine
zuſätzliche Anſpannung bedeutet, die ſie gber
in Anerkennung der Notwendigkeit verſtänd
nisvoll tragen wird. Das Werken von Mil
lionen deutſchen Männern und Frauen ver
bürgt der Front in ausreichender Zahl die
hochwertigen Waffen, der Heimat die not
wendige Verſorgung und dem ganzen Volke
den Sieg. Dr. W. Frielingsdort
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Von jetzt ab Zuſatzkleiderkarte bei Trauer
Vom 15. April an iſt eine Neuregelung für den

Bezug von Trauerkleidung getroffen worden. Danach
können Mütter und Ehefrauen von Verſtorbenen auf
Antrag eine Zuſatzkarte für Trauerkleidung mit
40 Punkten erhalten. Der Sterbefall und das Ver
wandſchaftsverhältnis ſind durch Vorlage einer amt
lichen Beſcheinigung nachzuweiſen. Der Anſpruch
auf Ausſtellung der Zuſatzkarte erliſcht vier Wochen,
nachdem der Todesfall den Müttern und Ehefrauen
bekanntgeworden iſt. Demſelben Verbraucher darf
innerhalb eines Jahres nur eine Zuſatzkarte ausge
ſtellt werden, auch wenn mehrere Todesfälle in der
Familie eintreten. Die Zuſatzkarte gilt ein Jahr.
Mit Einführung der neuen Zuſatzkarte treten die
früheren Vorſchriften über den Bezug von Trauer
kleidung außer Kraft.

Drei goldene Hochzeitspaare. Heute können die
Eheleute von Scholten, Wittekindſtraße 19, Wilhelm
und Minna Kirchhoff, Mauerſtraße 16 und das Ehe
paar Otto und Anna Kunitz, Lerchenfeldſtraße 6 das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern.

Die Finanzämter Halle, Bitterfeld, Delitzſch und
Saalkreis erlaſſen im amtlichen Teil eine Reichs
ſtenermahnung über alle Reichsſteuern und Tilgungs-
beträge auf Eheſtandsdarlehen, die im April fällig
werden und geworden ſind.

Deutſche Philologie an unſrer Univerſität
Von UVniv.- Prof. Dr.

Wir ſetzen heute die Reihe unſerer Univerſitäts
Artikel fort. Am kommenden Mittwoch erſcheint
eine Arbeit von Prof. Dr.-Jng. Wilhelm Knolle
(Halle).

Der Unterricht im Deutſchen iſt an der
Univerſität auf zwei Unterfächer und zwei
Profeſſoren (jetzt im Kriege ohne Hilfe von
Dozenten) verteilt: die Deutſche Philologie
im engeren Sinne, in der alles Sprachliche
von den Vorſtufen bis zur Gegenwart (hof-
fentlich vom Sommer ab auch ihre Mund-
arten) und außerdem Gotiſch und Altnordiſch
behandelt wird, dazu Glaube, Sage, Märchen,
Metrik, Poetik und die Literaturgeſchichte, die
aber nur bis an die Schwelle der Neuzeit: die
neuere Literatur in ihrer ganzen Breite iſt
dem zweiten Unterfach vorbehalten. Jn bei
den wird der Unterricht in Vorleſungen (die
aber nicht vorgeleſen werden) und Arbeits
gemeinſchaften erteilt, beſonders in den für
die Prüfungen unerläßlich gemachten beiden
Proſemingren (für Anfänger) und Seminaren
(für Fortgeſchrittene). Die Proſemingare

und II) ſollen an den Wiſſensſtand. der
Schulentlaſſenen anſchließen und ſind dadurch
ſtark ins Rutſchen gekommen, die Seminare
(l und II) haben über das Glauben zu eignem.
Urteil und ſelbſtändiger wiſſenſchaftlicher Ar
heit hinanzuführen und dafür zu ſorgen, daß
das (unerſetzliche Ethos der Wiſſenſchaft
wenigſtens an einem Punkte und unvergeß
lich erfahren, auch dem beamteten Menſchen
in der Gleichmäßigkeit ſeines Pflichtlebens
nicht verlorengeht. Zwei wiſſenſchaftliche
Prüfungen ſtehen am Schluſſe, die des Staa
tes, die (nach einer praktiſch-pädagogiſchen
Ergänzung) den höheren Schuldienſt öffnet,
und die der Fakultät, die Würde und Titel
des Dr. phil. verkeiht und ſo jene Erziehung
insbeſondere bezeugen ſoll, erforderlich im

taatsdienſt für Hochſchullehrer, Bibliotheks-
nd Archivräte und zur Empfehlung jn kreien

Georg Baeseke, Halle
Berufen mit literariſchem Einſchlag. Für
beide Prüfungen gelten die beiden Teile des
Faches als ein Ganzes Deutſch und es
iſt nicht möglich, eins ausſchließlich zu be
arbeiten.

Natürlich kann bei ſo mannigfaltigen Er
forderniſſen und ſolcher Spärlichkeit der
Lehrkräfte nicht in jedem Jahr ein neuer
Lehrgang beginnen. Der Student gilt als
ſelbſtverantwortlich, er muß in den laufen
den einſpringen, und man lexnt die Prak-
tiſchkeiten des Lebens auch hier bald.

Zur Veranſchaulichung diene ein Blick auf
die Arbeit des verfloſſenen Winters.

Jn der Vorleſung „Mittelhochdeutſche
Literatur der Blütezeit (1190-1230)“ gilt es
heutzutage, über Werke zu berichten, die
zuallermeiſt ſchon aus ſprachlichen Gründen
von den Hörern noch nicht geleſen ſind und
ſchon aus Zeitmangel nicht gleichzeitig ge
leſen werden, den Jnhalt mitzuteilen und
von den Quellenſchriften abzuheben, geſchicht
liche Einſtellung, Beurteilung aus der Zeit
und für unſere Zeit, z. T. durch Proben, vor
zubereiten. Ein Bemühen, das ſich begnügen
muß, Grundlagen für die eigne Arbeit des
Hörers zu geben und in den beſten Hörern
ein Stück von dem Geſamtbilde der Entwick-
lung des deutſchen Geiſtes anzulegen. e

Jm Deutſchen Proſeminar J „Uebungen
zur deutſchen Schriftſprache der Gegenwart“
mit dem Beſtreben, das bislang allein herr-
ſchende (und i. a. gute) natürliche Sprachge-
fühl durch grammatiſchen Unterricht und ge
ſchichtliches Verſtehen zu unterbauen und ſo
auch für die Fragen nach Falſch und Richtig,
die in Schule und Leben häufig ſind, fach
männiſch- ſachliche Antworten zu ermöglichen
Es ergibt ſich, daß nun auch der und die
Deutſche die eigne Sprache grammatiſch er
lernen kann. Wenn der Fleiß und die Zeit

ausreichen

Jm Seminar l „Das Hildebrandlied“ nach
Jnhalt, äußerer und innerer Form, Zu
ſammenhängen mit germaniſchen und anderen
Heldendichtungen,
Eine ſchöne mühſelige Gemeinſchaftsarbeit in
engem vertrautem Kreiſe der Fortgeſchritte-
nen, bei der gaztch der Leiter nicht nur ſo zu
tun brauchte, als vb er mit ſuche.

Alles für die Pflege des deutſchen Gedan
kens, der in der Sprache und ihren Werken
am tiefſten lebt.

Neue Opernwerke
Ein beſonderes Ereignis des Kaſſeler Theater

jahres 1943 wird die Uraufführung der neuen Oper
von Joſeph Haas ſein, „Die Hochzeit des Jobs“, die
noch in dieſer Spielzeit zu erwarten iſt. Die Ur
aufführung der neuen Oper von WolfFerrari „Der
Kuckuck von Theben“ am Opernhaus in Hannover ſoll
in den erſten Tagen des Juni ſtattfinden. Fried
Walter hat eine heitere Oper „Dorfmuſik“, Text von
Paul Beyer und H. T. Lange, vollendet, deren Ur
aufführung im Deutſchen Theater in Wiesbaden zu
Beginn der nächſten Spielzeit ſein wird.

Die Staatsoper Berlin bereitet die Aufführung
von Werner Egks „Columbus“ vor. Das Württem
bergiſche Staatstheater in Stuttgart hat die Oper
„Der Uhrmacher von Straßburg“ von Hans Brehme
zur Aufführung angenommen.

Karl V. und ſeine Welt. Jn der Reihe Geſtalten
und Probleme der europäiſchen Geſchichte des Ver
lags Georg D. Callwey (München) erſchien von
Peter Raſſow „Die politiſche Welt Zarls V.“. Auf
knappſtem Raum entſteht ein ſcharf gezeichnets Bild
der tragiſchen Geſtalt dieſes immer wieder falſch ge
ſehenen Regenten, der zum Vollender eines der
ſtärkſten Nationalſtaaten der neueren Geſchichte wird.

Sophie Hoechſtetter geſtorben. Sophie Ho-chſtetter,
die Dichterin des „Frankenlandes“, Verfaſſerin hiſto
riſcher Romane und Novellen, iſt auf der Movs-
ſchwaige in Dachau im Alter von 69 Jahren ge
ſtorben.

Eine Stifter Handſchrift für Linz. Der Stadt
Linz iſt es gelungen, die Originalhandſchrift eines
Gedichtes von Adalbert Stifter aus dem Wiener
Kunſthandel zu erwerben. Die mit 20. Dezember
1864 datierte Handſchrift iſt eine Gelegenheits
dichtung.

Herkunft und Vorſtufen.

HEIMISCHES K. TURI.EBEN
Klavierabend Hans-Joachim K'ocke

Jm „Haus an der Moritzburg“ ſtellte ſich Haus
Joachim Klocke, der derzeitige Leiter der Allenſteiner
Muſikſchule, als Pianiſt vor. Sein Programm war
ausgefüllt von Klavierwerken Liſzts und Chopins.
Von erſterem eine Rhapſodie und die Konzert-Etüde
DesDur, von letzterem Etüden und ein Scherzo.
Dieſe Muſik, die um einen verhältnismäßig kleinen
muſikaliſchen Gedanken ein virtuoſes Rankenwerk
ſpannt, kam wohl der Art des Vortragenden am
meiſten entgegen. Bei ſeinem Spiel überwog die
Freude am Techniſchen noch etwas. Doch iſt ſein
Anſchlag kultiviert und ſein Nachſchaffen entſpringt
einer geſunden Muſikalität. Auch die im zweiten
Teil folgende HaydnSonate und MozartFantaſie
ſowie die Bach-Chaconne in der Buſoni-Bearbeitung
hinterließen einen überaus günſtigen Eindxuck, wenn
auch die geiſtige Spannung noch nicht den aus
gereiften Bogen hatte. Das Publikum erfreute ſich
an ſeinem flüſſigen Klavierſpiel und dankte dem
jungen aufſtrebenden Künſtler herzlich.

Curt Sanxkse.

Kleines Feuilleton

Karl e Vor zehn Jahren hatKarl Höller als Opus 16 „Tokkata, Jmproviſationen
und Fuge“ für zwei Klaviere geſchrieben. Jetzt er
ſchien es in Frankfurt in einer virtuos gearbeiteten
Faſſung für großes Orcheſter als Uraufführung. Die
Hörer ſtanden ohne Zweifel unter dem Eindruck einer
ſtarken Leiſtung und ſpendeten Karl Höller, der ſelber
dirigiert hatte, viel Beifall.

Kunſtausſtellung Gau Sachſen 1943.“ Der Säch
ſiſche Kunſtverein Dresden veranſtaltet vom 12. Juni
bis 22. Auguſt die Kunſtausſtellung Gau Sachſen
1943.“ Alle in Sachſen lebenden Künſtler, die Mit
glied der Reichskammer der bildenden Künſte ſind,
können zu dieſer Ausſtellung Werke einſenden.

Neue Gedichte von Hans Fr. Blunck. Im erſten
Weltkrieg ließ Hans Friedrich Blunck ein ſchmales
Bändchen Kriegslyrik unter dem Titel „Sturm überm
Land“ erſcheinen. Auch im gegenwärtigen Krieg iſt
aus den Erlebniſſen des Dichters auf verſchiedenen
Kriegsſchauplätzen eine Reihe von Gedichten entſtan
den, die er nun vorlegt.

Fritz Neupert geſtorben. Jn Reichenberg ſtarb
kurz vor der Vollendung ſeines 50. Lebensjahres der
Komponiſt Fritz Neubert, deſſen Oper „Caring Corvi“
vor mehreren Jahren in Deſſau uraufgeſührt wurde.
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Unsere Kurzgeschichfe

John Striejows Feterſtunde
Von Heinrich Hansen

Biſt du ſchon einmal hinausgegangen an
den alten Steinwall, der ſich entlangzteht an
der Jnſel Hiddenſee von dem Hertchen Vitte
an dem Fiſcherdorf Neuendorf vorbei bis
über den Leuchtturm hin? Haſt du einmal auf
ihm geſtanden und weit, weit hinausgeſchaut
auf die blaue Oſtſee bis dorthin, wo Him
mel und Erde eins werden? Nein? Viel-
leicht aber biſt du noch weiter hinaus
gegangen bis zum Süden der Jnſel und haſt
dich auf eine der Stranddünen geſtellt und
hinausgeblickt. Wenn es ein Frühlingstag
in den erſten Tagen des April war, haſt du
die Hand über die Augen legen müſſen, weil
das klare Frühlingslicht vom tiefblauen
Himmel deine Augen blendete, um das Boot
erkennen zu können, das wie ein ſchwarzer
Punkt am Horizont im leichten Wellengang
auf und ab ging. Und wenn dich dann die
Zeit nicht reute und die Stunden dir kein
Pflichtgebot waren, weil all die unendliche
Frühlingsſchönheit dieſes Meeres dich feſt
hielt, wirſt du den alten Strieſow, denn er
iſt es, der mit ſeinem Boote dort draußen
ſtille Andacht hält, der Jnſel ſich nähern ge
ſehen haben. Gar ſeltſam iſt ſein Gehaben,
und niemand weiß, der ſeine Geſchichte nicht
kennt, was er dort draußen treibt.

Er hat kein Fiſchernetz in feinem Bovt,
auch hebt er nicht die koſtbaren Steine vom
Meeresgrunde, die man mit blankem Gelde
bezahlt, ſondern er ſitzt lange, lange dort
draußen ganz ſtill, den Blick unverwandt
nach Norden gerichtet. Er achtet nicht der
Dampfer, die vorbeifahren und mit rauhem
Tuten den Alten mahnen, ihr Fahrwaſſer
nicht zu kreuzen; er ſchaut auch nicht auf die
Männer, die ſich über die Reeling des Damp
fers lehnen und ihm ein Scherzwort zu
rufen. Unverwandt ſchaut er nach Norden,
und in ſeinen weißen Haaren ſpielt der
Frühlingswind, So ſitzt er nun um die
Morgenzeit, wohl eine Stunde und mehr,
bis er dann wieder langſam dem Strande
zurudert. Eine halbe Seemeile ungefähr iſt
er vom Strande entfernt, wo der Alte noch-
mals die Riemen kreuzt und hinter ſich ins
Boot greift, und wenn er ſich ſchwerfällig er
hoben hat, trägt er in ſeinen Händen einen
einfachen Schilfkranz, wie ihn die Schiffer zu
binden pflegen. Er ſteht dann lange aufge
richtet im Bvot, während die Sonne ihm
einen goldenen Schein um das weiße Haupt
legt und ſeine Lippen ſich ſtill und gläubig
bewegen. Langſam läßt er den beſchwerten
Kranz ins Meer fallen.

„Schlaf wohl, mein Junge, und gooden
Wind, bis dein Vater auch die Segel ein
holt!“ ſo flüſtert er.

Er ſieht mit ſtillen Augen dem Kranze
nach, bis er in die Tiefe gegangen iſt, faltet
noch einmal die Hände und ſchaut wieder gen
Norden. Dann ſetzt er ſeine Schiffermütze auf
und rudert mit weiten Schlägen dem Strande
und ſeiner Arbeit zu. So feiert der alte
Strieſow in den erſten Apriltagen jeden
Jahres jene Stunde, da ſein Sohn an Bord
der „Blücher“ Anno 1940 hoch im Norden
an Norwegens Küſte ſein frühes Seemanns-

Aus der Wirtschoft

Der Handel und die

Zu der Durchführungsverordnung über den Han
del und die Auftragsvermittlung bei öffentlichen
Aufträgen hat der Referent beim Preiskommiſſar,
Oberregierungsrat Dr. Dichgans, im Mitteilungs
blatt des Preiskommiſſars eine ausführliche Betrach
tung veröffentlicht. Darin nimmt er auch zu den
Leiſtungen des Handels Stellung. Die Durchfüh
rungsverordnung will verhindern, daß bei öffent
lichen Aufträgen Kriegsgewinne des Handels ent
ſtehen. Die radikalſte Löſung wäre die vollſtändige
Ausſchaltung des Handels bei allen öffentlichen Auf
trägen. Aber inſoweit der Handel volkswirtſchaftlich
wertvolle Leiſtungen bringt, iſt ſeine Einſchaltung im
Kriege zu rechtfertigen. Die Geſchäfte des Handels
zerfallen in zwei Gruppen: die Lagergeſchäſfte und
die ſogenannten Streckengeſchäfte. Streckengeſchäfte
ſind ſolche, bei denen die Ware nicht vom Lager des
Händlers kommt, ſondern unmittelbar vom Lieferan
ten des Händlers, meiſt vom Herſteller, an den vom
Händler bezeichneten Kunden geſandt wird. Jm
Lagergeſchäft ſind die Leiſtungen des Handels im
Kriege beſonders deutlich geworden. Dieſe Lagerhal
tung iſt ſo wichtig geworden, daß manche öffentlichen
Auftraggeber von ſich aus eine Lagerhaltung bei be

öttentlichen Aufträge
Lager und Streckengeschäft Höchstgrenzen für die Handelsspanne

ſtimmten Handelsunternehmen organiſiert und durch
Bereitſtellung von Materialſcheinen gefördert haben.
Der volks wirtſchaftliche Wert ſteht bei dieſen Leiſtun
gen des Handels außer Frage.

Beim Streckengeſchäft des Handels werden am
häufigſten Zweifel darüber laut, ob hier eine wirk
liche Leiſtung des Handels gegeben iſt. Das Strek
kengeſchäft iſt jedoch ſehr vielfältig. Es gibt Syndi
kate, die nur an den Handel, niemals an Verbrau
cher verkaufen. Eine Ausſchaltung dieſes Handels
würde die Syndikate in den meiſten Fällen zu einem
Ausbau ihrer Verkaufsorganiſation zwingen. Die
Einſchaltung des Handels im Streckengeſchäft kann
ferner da berechtigt ſein, wo der Handel Bezugs
quellen aufſuchen muß, an die der Auftraggeber ſelbſt
nicht ohne weiteres herankommt. Auch im Strecken
geſchäft gibt es alſo echte, volkswirtſchaftlich wert
volle Leiſtungen des Handels. Hier wird allerdings
die Notwendigkeit einer Einſchaltung des Handels
bei öffentlichen Aufträgen immer beſonders ſorgfäl
tig zu prüfen ſein. Die jetzt erlaſſene Durchfüh
rungsverordnung legt für die Handelsſpanne bei
r n Aufträgen für gewiſſe Fälle Höchſtgren
zen feſt.

Leiſtungslohn und Preisbildung in der Bauwirt
ſchaft. Jn einem Runderlaß vom 26. März 1943 zieht
der Preiskommiſſar aus der am I. Januar 1943 für
alle Baubetriebe in Kraft getretenen Reichstarif
ordnung über den Leiſtungslohn im Baugewerbe die
Folgerung für die Preisbildung in der Bauwirt
ſchaft. Nach dieſer Reichstarifordnung ſind alle

.Arbeiten, die es ihrer Natur nach geſtatten, im Lei
ſtungslohn auszuführen. Grundlage für die Bewer
tung der Arbeit und Errechnung des Lohnes bilden
die Bauleiſtungswerte. Sie legen die richtige Zeit
für die jeweils vorliegende Arbeit feſt. Die bauver
gebenden Stellen haben nunmehr nach dem Rund
erlaß des Preiskommiſſars darauf zu achten, daß
bei der Aufſtellung von Leiſtungsverzeichniſſen die
einzelnen Poſten in möglichſt enger Anlehnung an
die Bauleiſtungswerte der Tarifordnung abgegrenzt
werden. Leiſtungsſteigerungen, die durch die Anwen
dung des Leiſtungslohnes gegenüber der bisherigen
Leiſtung eintreten, müſſen bei der Kalkulation berück
ſichtigt werden. Die dadurch eintretenden Koſten
und Preisſenkungen ſind dem Auftraggeber voll wei
terzugeben. Dieſer Grundſatz gilt für alle neu ab
zuſchließenden, aber auch für alle laufenden, langfri
ſtigen Bauperträge im Rahmen der Vorſchriften der
Kriegswirtſchaftsverordnung.

Handelszuſchläge bei Berufsbekleidung begrenzt.
Bei der ſogenannten Standardkleidung, zu der bei
ſpielsweiſe die genormten Berufsanzüge, Berufs
hemden und Knopfkittel gehören, ſind ſchon längere
Zeit Höchſtpreiſe feſtgelegt und damit auch die Auf
ſchläge des Handels begrenzt worden. Nunmehr hat
der Preiskommiſſar in einem Erlaßz an die Fach
gruppe Terxtilien und Bekleidung dex Wirtſchafts
gruppe Groß und Außenhandel beſtimmt, daß die
Großhandelszuſchläge für Berufsbekleidung aller Art,
die über 25 v. H. hinausgehen, vom 1. April 1943
ab nur mit Zuſtimmung der Preisbildungsſtelle
überſchritten werden dürfen. Ein weiterer Erlaß an
die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel beſtimmt, daß der

bei Berufskleidung 4—. RM. nur mit Zuſtimmung
der Preisbildungsſtelle überſchreiten dar f.

Der Commerzbank Abſchluß für 1942. Die
Commerzbank AG., Hamburg-Berlin, ſtellt in ihrem
nunmehr vorliegenden Geſchäftsbereich feſt, daß auch
im. Jahr 1942 die wichtigſte Aufgabe der deutſchen
Banken in der Mitwirkung bei der Beſchaffung der
zur Kriegführung notwendigen Mittel beſtand. Das
Hauptmerkmal der Bilanz iſt das Anwachſen des

grab fand. Beſtandes an Reichsſchatz anweiſungen um über

höchſtzuläſſige Handelsaufſchlag des Einzelhändlers

300 Mill. RM., worin der Anteil an der Kriegs
finanzierung zum Ausdruck kommt ſowie die ſtarke
Steigerung der Wirtſchaftskredite um über 150 Mill.
Reichsmark, während auf der anderen Seite die
Kontokorrenteinlagen und Sparkonten um etwa

Mrd. RM. zunahmen. Das ermöglichte die Durch
führung der kriegswichtigen Aufgaben in ſtändig
wachſendem Umfang. Die Anzahl der für die Kunden
geführten Konten erhöhte ſich ohne die Eiſernen
Sparkonten um 50 849 auf 602 409. Die Geſamtſumme
der Bilanz iſt um 479 Mill. RM. auf 3436 Mill. RM.
geſtiegen und die Geſamtumſätze erfuhren eine Aus
weitung um 9 auf 142 Mrd. RM. Die im Berichts
jahr von der Commerzbank an 9216 Kunden neu
bewilligten Barkredite überſchritten die Summe von
760 Mill. RM. Die Durchſchnittshöhe der gewährten
Kredite betrug 82 000 RM. gegen 66900 RM. im
Vorjahr. Jm Zuge der kriegsbedingten Verminde
rung des Geſchäſtsſtellennetzes ſind im vergangenen
Jahr 40 Filialen und Depoſitenkaſſen geſchloſſen
worden. Jm neuen Jahr dürfte ſich dieſe Entwick
lung in verſtärktem Maße fortſetzen. Der zum 3. Mai
einberufenen Hauptverſammlung wird vorgeſchlagen,
aus dem Ueberſchuß ein faſt unveränderter Rein
gewinn von 7733 465 (7731 089) unv. 6 v. H.
Dividende auf das Aktjenkapital von 100 Mill. RM.
auszuſchütten. und 1,73 Mill. RM. vorzutragen.

Furnen Sport Spie/
Die Spitzenturner des Bereiches Mitte ermitteln

am 11. Aprik in Magdeburg ihren Meiſter im
GeräteZehnkampſ. Ausſichtsreichſter Bewerber iſt
der Leunger Alfred Müller.

faßt für Männer r etbewerb der Gemeinſchaft spri derbetrieblichen ſteilungen ührungen. Wie
der Sportappell wird e ſter Grundlage
aufgebaut ſein und naturgemäß das Ziel haben, zu
nächſt die Fernſtehenden an den Schwimmſport heran
zuführen. Er ſteht daher unter dem Loſungswort
„Jeder Nichtſchwimmer ein Schwimmer jeder
Schwimmer ein Retter“ und ſoll eine ſtändige jähr
liche Einrichtung werden.

Blick n die Welt
Schweres Erdbeben in Chile

Nachrichten aus Chile laſſen erkennen, daß ein
Erdbeben faſt das gleiche Ausmaß erreicht wie die
letzte Kataſtrophe 1939. Das Gebiet 200 Kilometer
nördlich von Santiago ſcheint beſonders ſchwer be
troffen zu ſein. Nach den letzten Meldungen iſt die
Stadt Salamanca zur Hälfte zerſtört. Die bei dem
Erdbeben von 1939 völlig zerſtörte, inzwiſchen aber
wieder aufgebaute Stadt La Siereng wurde erneut
heimgeſucht. Der erſte Erdſtoß dauerte zwei Minu-
ten. Der zweite Stoß von drei Minuten ſetzte ſieben
Minuten ſpäter ein. Die Erdbebenzone iſt insgeſamt
1200 Kilometer lang und erſtreckt ſich von der nörd
lichen Hafenſtadt Jquique bis Linares.

Auch in Santiago wurden große Gebäude beſchä
digt. Breite Riſſe zeigen ſich in den Mauern des
Kriegsminiſteriums. Die Regierung hat zahlreiche
Flugzeuge mit Sanitätsmaterial nach dem Unglücks
gebiet entſandt.

KHartenſpielen erſt nach 17 Uhr. Angeſichts des
totalen Arbeitseinſatzes kann das Kartenſpielen in
Gaſtſtätten und Kaffeehäuſern in der Zeit, da die
übrigen Volksgenoſſen ſchaffen, nicht mehr gebilligt
werden. Jm Gau Franken wurde daher das Karten
ſpiel in Gaſt und Kaffeehäuſern an Werktagen bis
um 17 Uhr verboten. Ausgenommen von dieſem
Verbot ſind Soldaten in Uniform und Verwundete.

Luftalarm bedeutet Bereitſchaft für alle. Ein Be
triebsangehöriger in Winſen (Luhe) hatte nachts
Brandwache im Werkluftſchutz gehabt. Am nächſten
Abend endete ſeine Schicht um 21 Uhr. Als um 20.24
Uhr Luftalarm gegeben wurde, begab er ſich in den

verlaſſen. Als ihn der Werkluftſchutzleiter daran
hindern wollte, bemerkte er, er habe Feierabend.
Trotz des Befehls des Werkluftſchutzleiters zu bleiben,
verließ er das Haus. Jn der' Sitzung des Ver
trauensrates des Betriebes verſuchte der Angeklagte,
ſein Verhalten damit zu entſchuldigen, daß er in
ſeinem Haus nur ſeine ſchwerhörige Ehefrau und
ſeinen 70jährigen Vater habe, die infolge ihres kör
perlichen Zuſtandes nicht in der Lage geweſen ſeien,
bei einem Unglücksfall die entſprechenden Maß
nahmen zu treffen. Das Amtsgericht Winſen ver
urteilte den Mann zu einem Monat Gefängnis.

Stendal. (Pferdezuchverband Sach-
ſen- Anhalt.) Der Pferdezuchtverband Sachſen
Anhalt hielt hier ſeine Mitgliederverſammlung ab,
in der Landſtallmeiſter Schwechten einen Bericht über
die Zugleiſtungsprüfungen von Hengſten gab Für
hervorragende Leiſtungen auf dem Gebiet der Pferde
zucht wurde der Bauer Erich Jerichow (Paplitz)
durch Ueberreichung des Wanderehrenpreiſes, der
höchſten Auszeichnung für züchteriſche Leiſtungen auf
dem Gebiete der Pferdezucht, ausgezeichnet.

Eisfeld. (Acht Kühe durch Starkſtrom
getötet. Jn einem Stall wurden acht Kühe durch
Starkſtrom getötet. Der Unfall wurde durch eine
bei einem Sturm geriſſene Rundfunkantenne verur
ſacht. Die An enne fiel auf die an dem Hauſe vor
beiführende Starkſtronleitung und berührte mit dem
niederhängenden Ende die Dachrinne. Dadurch wurde
der Strom in die Selbſttränkeanlage abgeleitet.

Waſſerſtandsnachrichten

Saale F. W.Novs Grochlitz 193 6
Trot
Ber 5 tCalbe Sp. 172 thyCalbe P. 272 Magdeburg
Grizehne 274 Tangermünde
Düben (M.) 110 Wittenberge
ElbeLeitmeritz 298

Auſſig 299 DarchauDresden 241 HohnſtorfTorgau 386

Fa Zu 2
V Peter 6. 4. 1943. Unsere Ingrid

hat ein gesundes Brüderchen
bekommen. In großer Preude:
Rita Streihel geb. Heller, z. Z.
Weidenplan, Privatstation, Karl
Heinz Streibel, z. Z. Wehrmacht.
Halle (S.), Raffineriestr. 244.

Y Annerose-Doris. 6. 4. 1943. Unser
Günter hat sein Schwesterchen
bekommen. In dankb. PFreude:
Frau Herta Stephan geb. Gierth,
2. Z. Weidenplan, Heinz Stephan,
Fleischermeister. Halle, Merse-
burger Straße 91.

V In dankbarer Freude Zoigen
die glücklichen Eltern die Ge-

Nach langem,

unsere

Helene

Sonnabend, 12

Blumenspenden

Halle, Am gr. Peld 12.

Geduld ertragenem Leiden ent-
schlief heute meine liebe Frau,

treusorgende
Großmutter, Schwester, Schwä-
gerin und Tante

geh. Kleine
im 62. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Hermann GrisserAngehörigen.

Trauerfeier zur KWinäscherung

pelle des Gertraudenfriedhofes.

Friedhofsverwaltg.

Löhejün, den 7. April 1943.
Heute nacht verschied nach
langem, mit Geduld ertragenem
Leiden mein lieber Mann, un
ser guter Vater, Schwieger- u.
Großvater, der Kaufmann

Richard Köhler
im Alter von 74 Jahren.

Im Namen aller Angehörigen:
Hedwig Köhler geb. Kohl.

Beerdigung Sonnabend nach-
mittag, 16 Vhr, vom Trauer-hause.

schwerem, wit

Mutter,

Grleser

kür alle

Uhr. gr. Ka- Könnern, den 5. April 1943.
Nach Kurzem Krankenlager
ging heute plötzlich unsereIiebe Mutter, Schwieger-, Groß-

bitte bei der
abzugeben.

burt ihres Sohnes Hans Günter, und UVrgroßmutter, Frau
Kurt, an: Hertha Hübenthal geb.
Kutzsche, Johannes Hühbenthal,
Ing. Halle (S.), Turmstr. 63, z. Z.
Privatklinik Dr. Sack, Univer-
sitätsring 19—-20, 7. April 1943.

V Helko. Wir zeigen in großer
Freude die Geburt unseres vier-
ten Kindes, des dritten Kriegs-
jungen, an. Martel Hoyer geb.
Dähne, Hans- Alfred Hoyer, Leut-
nant d. Schutzpolizei. Ammen-
dorf, den 4. April 1943.

Ihre Vermählung geben be-
kannt: Erich Hahn, Anni Hahn
geb. Schmidt. Halle (S.), Grün-

Großmutter,

hold

Joly, Oblt.,

straße 28. liebe Mutter, Schwiegermutter,re Vorm v Beerdigung Sonnabend, Jen J sehwester, Schwägerin undW re Permähblung geben be- J 10. April, um 14 Vhr, auf dem Tante, Vrau
Kannt: Karl Nienhaus, Linchen-
Niephaus geb. Wolf. Beuel- Bonn e.

Khein, Kreuetr. s1, Löbejün

Ammentdorf,
den 7. April 1943.

Unsere liebe, gute Mutter und

Wwe. Minna Engel
geb. Kaufmann

ist heute im gesegneten Alter
von 81 Jahren sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Else Joly geb. Engel, Reln-

Joly,Erich Joly,
geb. Theuermeister.

hiesigen Friedhof an der Frie-

Elisabefh Wunderlich
geh, Schneider

im Alter von 76 Jahren für
immer von uns.

In stiller Trauer:
Ihre Kinder u. Enkoelklnder.

Beerdigung Donnerstag, 15 Ubr,
von der Friedhofskapelle aus.

Hauptstr. 40,

Mersehurg, Breitestr. 7, den
6. April 1943.

Heute morgen verschied plötz-
lich und unerwartet meine

Stadtbauing.,
Oblt. Günter

Rosemarle Joly

Käthe Blazewskl
Hallesche Str. 6. In stiller Trauer im Namen

Halle (S.), An der Waisen-
hausmauer 1, 7. April 1943.

Heute morgen verschied, mit-
ten aus einem àarbeitsreichen
Leben heraus, meine liebe, gute
Mutti, unsere liebe Tochter.
Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Else Linick
geb. Stäsche

im Alter von 46 Jahren. Wir
werden immer ihrer in Liebe
gedenken.

Im Namen aller Kinter-

Urgroßmutter

am Sonnabend,

Nietlehen, Hindenburgstr. 98.
Plötzlich und unerwartet ver-
schied am 7. April meine liebe,
gute MAutter, Großmütter und

Wilhelmine Sfoye
geb. Dahborstlol

im 79. Lebensjahre
In stiller Trauer:
Anna Pappoelhaum geborene
Stoye und Kinder.

Trauerfeier zur ERinäscherung

10 Vhr, in der gr. Kapelle des
Gertraudenfriednofes.

der Hinterbliebenen:
Max Blankhöfer,

Beerdigung Sonnabend, 10. 4.
1943, 10.30 VUhr, Kleine Kapelle
Gertraudenfriedhof. Zugedachte
Kranzspenden an die Pried-

hofsverwaltung erbeten.

Waſchraum und wollte nach einiger Zeit das Haus

der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 7. April 1943

GESCHAFTI. EMPFEMLUNGEN
Geschäfts Uebernahme. Vnserer

Bern n e u.ekannnten zeige ich hiermit an,dem 10. April daß ieh den Gartenbaubetrieb
meiner Eltern am 1. 4. 1943 über-
nommen habe. Ich bitte, das

bliebenen:
unserem Betriebe bisher in so

Oberstfeldm. Fritz Stäsche
und Glaus-Heiner als Kind.

Trauerfeier zur Binäscherung
Sonnabend, 10. April, 11 Dhr,
in der gr. Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes. Von Beileidsbe-
suchen bitten wir abzusehen.
Zugedachte Blumenspenden an
d. Vriedhofsverwaltung erbeten.
Mit den Angehörigen trauern
Führer und Gefolgschaft der

Alter von 82

Wailsenhausapotheke Halle (S.).

Böliherg, den 7. April 1943.
Am 6. April entschlief nach
einem arbeitsreichen Leben im
liebe Frau, unsere gute Mutter

Wilhelmine Iust
geh. Lößer.

In stiller Trauer:
Karl Just und Kinder.

Beerdigung Vreitag, 4 Uhr.

reichem Maße entgegengebrachte
Wohlwollen mir fernerhin be-wahren zu wollen. Ich werde be-
müht bleiben, meine Kundschaft
auf das beste zufrieden zu stell.
Artur Boerner. Gartenbau-Be-
trieb. Diemitz, Berliner Str. 89/93
Ruf 289 76.

VEREINSNACHRICHTEN
Harzhund. Sonntag, 11. 4. Wande-

rung Riestedt Risleben. Abf.
5.42. Vahrpreis: Riestedt 2.20,

Jahren meine

AMTLICGHE ANZEIGEN
Oeffentliehe Steuermahnung

Im Monat April 4943 werden fällig:
am 170. Lohnsteuer, Sozialaus-

gleichsabgahbe, Ostarbeiterahgabe
u. Umsatzsteuervorauszahlungen
der Monats- und Vierteljahres-
zahler;

am 15.: Tilgungsheträge auf Ehe-
standsdarſehen.

An die Zahlung dieser Steuern und
aller sonstigen im Monat April
1943 zu entrichtenden Reichs-
steuern bis zu den Välligkeits-
tagen wird hiermit erinnertFür Zahlungen nach dem VFällig-
Keitstag wird ein Säumniszu-
nicht innerhalb von 7 Tagen ab
Fälligkeit gezahlt, so wird ohne
weitere Mahnung Kostenpflichtig
vollstreckt werden.

Die Finanzämter
Bitterfeld, Delitzsch, Halle (Saale)-

Stadt und Saalkreis

Supernumerak) Albert Arndt,
4. Komp., Inf. Regt. Nr. 66, ge-
boren am 20. 10. 1897 in Halle
(Saale), zuletzt wohnhaft in
Halle (Saale), wird für tot er-Klärt. Als Zeitpunkt des Todes
wird der 20. Juli 1918 foest-
gestellt.
Amtsgericht (85) Halle (Saale),

den 31. 3. 1943.
VERSTEIGERUNGEN

Versteigerung. Freitag, 9. April,
Jorm. 9 Vhr. versteigere ijeh
Friedrichstraße- 23 (Friedrichs-garten) in Halle im freiwilligen
Auftrage einer Behörde zum
zulässigen Höchstgebot gegenBarzahblung: Kleiderschrank, 5
Bettstellen m. Matr., Vederbetten,
Sofa m. Umbau, Liegesofa, 2Vertikos, Spiegel mit Sehrank,
Kommode, Küchenschrank, Wa-
schetruhe. 3 Lonsolen. Klei-
dungsstücke, Bilder, el. Lampen,
Hausgerät u. v. a. Sachen. Die
Gegenstände sind gebraueht und
ab 7 Uhr zu besichtigen. Walter
Knoche, vereidigt. Versteigerer,
Hermannstraße: 5.

WERANSTALTVUNGEN
Stadttheater. Heute, Donnnerstag,

19 bis 22.30 Uhr, „Margarethe“.
Große Oper von Ch. Gounod.

Freitag, 19 bis 21.30 Uhr. 14. Vor-

en Weinen S„Das intermärchen Schau
spiel von William Shakespeare,Musik v. Engelb. Humperdinck

Steointor-Varieté. Täglich 19.30 Uhr
yom I. bis 15. April PaulineSehindler“, d. große Humoristin,
und das große April- Programm.
Nachmittagsvorstellungen: mitt-
Woehs, donnerstags, sonnabendse

Eisleben 1,60 RM.

schlag von 2 v. H. erhoben. Wird

Der verschollene Musketier (städt.

vérkauf täglich von 10--20 Vhr
stets für die nächsten 7 Tage
Voraus an der Tageskasse.

Eigenheim-Biſdschau verbund. mit
Einzelberatung d. Interessenten.
Sonntag, 11. April, 9 bis 16 Uhr
in Gröhbers, Gasth. Zum Hirsch.
Eintritt, frei Wer verhindert
ist. Verl. Kostenl. Aufklärungs-
sehrift über steuerbegünst. Bau-
sparen von der BausparkasseDeutsche Bau-Gemeinschaft A. G.
Leipzig C I. Georgiring 8b. Sof.Zwischenfinangierung in geeign.
Fällen (insbes. Hauskaut) vei
25 Bigenkapital möglich. Mit-arbeiter gesucht.

Besueht den Hallischen Jahrmarkt!
Ufa, Alte Promenade „Der große

Schatten.“ 2.00, 4.50. 7.40 Uhr.
Fgdl. nicht zugel. Vorv. 11 12.

Ufa, Ritterhaus. Heute Jetzter Tag
„biehesgeschichten.““ 2.00, 4.50,
7.40. Jugendliche nicht zugelass.
Vorverkauf 11--12 Vhr.

Erstaufführung „Einmal derHiehe Herrgott sein. Ein Bava
a Lustspiel mit Hans Aoser,
Jrene v. Meyendorff. Wie derBohndiener Karl als Hotelportier
Tegiert, dabei als das Schicksal
persönlich“ auftritt Liebesleute
zusammenführt und schließlich
einen berüchtigten Hotelmarder
Zur Strecke bringt, das schildert
dieser Iustige Film in herzerfri-schender Art. Tägl. 2.00, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zug. Vory. 11-12.

mals.“ 2.00. 4.50, 7.40. Jugend
nicht zugelass. Vorverk. 11--12.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Heute IetzterTag „Der Hochtourist.“. Jgadl.
nicht zugelassen. 2.20, 4.45, 7.40.
Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. Morgen,
PFreitag, die mit Spannung er-
wartete Erstaufführung! Vom
Schicksal verweht.“ Din GroBß-
film voll starker Spannungen u
mitreißendem Geschehen mit
Spbille Schmitz. Albr. Schoen-
hals, Rudolf Fernau, HermannSpeelmans, Fritz Odemar, Carl
Heinz Peters. Der Zauber frem-
der verlockender Ferne, derStarke Pulsschlag einer durch
Jahre hindurch treu bewahrten
Liebe geben dem Film den prik-
Kkelnden Stimmungsgehalt. Jgal.
wicht zugel. Tägl. 2.20. 4.45, 7.40.
Vorverkauf I1--12 Uhr.

Schauburg. Heute letzter Tag!Dr. Grippen an Bord.“ Fgäl.
nicht zugel. 2.20. 4.45, 7.25 Uhr.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Schauburg. Ab mworgen, FreſtagiEin Bavaria- Lustspiel für Fein-
sShmecker de Huwors: „Ein
Zug fährt ab mit Leni Maren-
bach. Kerdinand Marjan, GeorgAlexander, Lucie Englisch. Trude
Haefelin, Alice Treff u. a. m.Ein heiterer Fiim von Liebe und

Pifersucht. Jugädl. mieoht zugel.
2.20. 4.45, 7.25. Vorverkauf abund sonntags um 16 Uhr. Vor-

Ufa, Ritterhaus. Morgen, Freitag.

Ufa, Riebeckplatz. 4. Woche! „Da-

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Der Barhbier von Sevilla,“ 2.20,
4.50. 7.40. Jgdl. über 14 J. zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstäcdter Straße 18.
Vorm. 10.30 „Der Tiger Von
Eschnapur“. Nachm. Ein Wind-
ſtoß
14 J. zugel. Voryerk. ab 11 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Ein
Windstoß.“ 5.60 und 7.30 Uhr.
Jugendliche über 14 J. zugelass.

Troli, Magdeburger Straße 20. Ab
Freitag große NMärchenvorstell.
Die Verzauberto Prinzessin“,
ein Märchen aus Tausend und
einer Nacht. „Der Kaiser VonChina. 2.30 Vhr. Eltern werd.
geb., die Kleinen zu begleiten

To-Bü, Ammendorf Wir verlängern
bis einschl. Freitag! „Eine Nacht
im Mai.“ Marika- Rökk, Viktor
Stahl. Jugendl. nicht zugelassen.
5:30 u. 7.50, Voryerk. ab 4 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstraße 12.
18.45: „Konzert in Tirol mitden Wiener Sängerknaben. Für
Jugendliche gestattet.

KRAFT DURCHFREUDE
Veranstaltungen:

„Vamada tanzt.“ Am Flügel Wolf-
gang Lohse. Freitag, 9. April,
19.30 Uhr, Thalia- Theater.

Gastspiel Rotraut Rliehter, Gerda
Maurus, Ernst Petermann u a.
Sonnabend, 10. April, 19.30 Vbr,
Stadtschützenhaus.

VERIOREN-- GEFUNDEN
Achtung, Geschäftsleutel! Am 7. 4.

wurde meine Mappe mit sämtl.
Lebensmittelkarten, 2 Kleider
u. 2 Raucherkarten a. d. Namen
Georg, Ursula u. Erwin Clemens,
gestohlen. Bitte Karten zurück-
zuhalten u. Namen festzustellen

Armreifen, Gold. 6. 4. um 21.30 Vhr
im Stadtschützenhaus verl. Geg.
gute Belohn. abzug. L. Krause,
UDniversttätsring 26.

Autoplane, 283 m. Freitag gefund,
Hausmeister Martinschule

Drahthaarfox „Stroleh“ 5. ent-
laufen. weiß m. schwarz. Weck-
Vor Ankauf wird gewarnt. Ab-
zugeben geg. Belohn. Gärtner,
Ludwig-Wucherer-Str. 73 a, III.

Kinderkleid (Schottenkleid) f. 77.
Mädchen auf d. Wege von Am-
mendorf nach Lochau verl. Geg,
gute Bel. abzug. bei Pleischeret
Schmidt Ammendorf, Adolkf-Hitler-Straße.

Papierroile gefunden. Merseburger
Straße 118. Laden.

Raucherkarte verl. Ware net ver-
abreichen.
Wölfer, Schwetschkestraße 21.

Raucherkarte auf den Namen Mar-
garete Kupfer, wohnh. in Passen-
dorf, Lauchstädter Str. 14, 6.13 Vhr durehgehend, Fexl. Geg. Bel. daselbst abzugeb:

2.00. 430. 6.50. Jgal. b.

Geg. Bel. abrz. Emmy
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